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Der putsch in Serbien.
Belgrad , 5. März. Ein naher Verwandter des

irdischen Kronprätendenten Fürsten Karagcorgewitsch, Namens
Alavantics, versuchte  heute in Schabatz einen Putsch.
Derselbe lvar mittelst eines Kahnes in der Uniform eines serbi¬
schen Generals und in Beglciiuug von vier Parteigängern auf
serbischem Gebiet cingetroffcn und alarmirtc die Gendarmcric-
Wachc. Alsdann begab er sich in die Kaserne, wo er gleichfalls
die Gendarmerie alarmirte . Als der herbeigeeiltc Hauptmana
ihn zur Legitimation oufforderte, gab Alavantics einen Schuß
auf ihn ab, wodurch der Hauptmann leicht verwundet wurde. Der
letztere erwiderte das Feuer und verletzte Alavantics tödtlich durch
einen Schuß in die Brust. Sterbend gestand derselbe, daß er im
Auftrag des Fürsten Karageorgewitsch gehandelt habe.

Serbien ist und bleibt das Land der Ueberraschungm.
Seit der Zeit , wo Fürst Michael , der Vorgänger Milans,
auf Veranstaltung des rivalisirenden Hauses Kara-
gcargiewitsch ermordet wurde iiiiü der Operettm-
tönig Milan zur Herrschaft gelangte , ist Serbien
nicht mehr zur Ruhe gekommen . Die Re¬
gierungsgeschichte Milans , der am 6. März ' 1889
sein Konigtyum sür baares Geld verkaufte und 311 Gunsten
Alexanders des Kleinen abdankte , war eine volleirdete
Tragikomödie der Irrungen iind Wirrungen . Die Re-
gieriingsgeschichtc Alexanders des Kleinen , der mit 12s/-
Jahren König wurde , mit 16M> Jahren die Regentschaft
stürzte und sich für großjährig erklärte / mit 21 Jahren die
dreizehn Jahre ältere Frau Draga Maschin herrathete
und mit 25 Jahren — beinahe Vater wurde , unterscheidet
sich in Bezug auf die Tragikomödienhaftigkeit in nichts
von der seines Vaters.

Alexander von Serbien , der am 11 . August 18/6 gc-
boren iü , also 25 Jahre alt ist, ist politisch „Alexander der
Kleine" geblieben . Tie Ansätze voir Energie , die ec an¬
fänglich 'gezeigt hat , haben sich bald verflüchtigt . Durch
die unselige Hcirath mit der Frau Draga Maschin , die ec
nach seiner eigenen Erklärung zur Frau nahm , weil er sich
dazu moralisch verpflichtet fühlte , da ec „bereits für einen
Thronfolger gesorgt " habe , hat deii schlvacheu Rest von
Popularität , den die Dynastie der Obrenowitsch inSerbien
genoß, vernichtet . Die einzige Hoffnung auf die Er¬
haltung dieser Dynastie besteht für deii König Alexander
in dein Eintreffen des sehnlich erwartete,i Thronerben.
Aber der bisherige Streik der Störche in Serbicil laßt

11. Fortsctzung.
Lin Familiengeheünniß.

Roman von A . Foorc.
Bercchtlgic Ucbersetzung a,is dem Holländischen

von Hermann Koppel.

„Di , mußt nicht böse deswegen werden , ma clicre,
aber ich muß Dir lagen , daß Mama behauptet , daß Tu
ihr gegenüber zu siolz seiest und die Ehre nicht genug
schätzest, in unsere Familie z,l kommen ."

,Tie Ehre ?" — und Lauras Gesicht überzieht sich
mit "dunkler Gluth . „Tu meinst dann wohl , daß ich weil
unter Dir stehe, da es eine Ehre für mich ist, wenn
Du mich zu Dir erheben willst , Karl ?"

„Ich habe cs nicht gesagt , Geliebte , nur Mama
findet es . Doch ich bitte Dich, rege Dich doch über eine
solche Lappalie nicht auf ."

„Gewiß rege ich mich darüber auf , Karl . Du weißt,
daß ich solche Redereim nicht vertragen kann , nicht er-
tragen will . Und ich versichere Dir , daß ich, was sie auch
darüber sagen möge . Deine Mama nicht höher achte als
mich selbst." , . ,

„Wahrlich , Laura , es steht Dir gut , so bos , so stolz
zu sein." . r . _ . . ,

„O Karl , sprich doch nur einmal m Dernem Leben
mit Ernst ." . . . , „ „

„Nun , dann mutz ich offen fagcu , daß Du wohl allzu
eifrig jeden Standesunterschied wegphilosophlreii willst ."

„Das nicht, aber ich denke über Adel ganz anders als
Du ; ich erkenne viel rnehr den Adel der Seele an , als
jenen, den man von seinen Voreltern erbt . Die Zeit ist
vorbei, wo eine hohe Abkunft mehr Werth war , als
Kenntnisse ; der Sohn des Grafen steht heutzutage , ivenn
es aus die Erlangung eines Postens ankommt , gleich mit
demjenigen des Schulmeisters , die adligsten Namen ver¬
binden sich gegenrvärtig mit denl reichen Kausinanns»
stand, und ' ein Baron , der ein Bürgermädchm heirathet,
ist keine Seltenheit mehr . Glaube also iiicht, daß Dir
Dich selbst erniedrigst , wenn Du mich zu Deiner Frau
erwählst . und wenn Du es glaubst . . . _

,.Q Laura . Geliebte , wozu das Alles ? Vergiß jenes

diese letzte Hoffnung auf die Erhaltrmg der Dynastie der
Obrenowitsch immer mehr schwinden.

Es ist kein Wunder , daß angesichts der dahmge-
schwundcnen Popularität der Obrenowitsch und des Aus-
bleibms eines Thronerben die Hoffnungen deö Kron¬
prätendenten Fürsten Peter Karageorgiewitfch im Wachsen
begriffen sind. Der Kronprätendent , der mit einer schwer
reictM russischen Fürstin verheirathet ist und sich in Ruß-
land guter Beziehungen erfreut , hat auf das Erbe der
Obrenowitsch niemals Verzicht geleistet . An Wühlereien
in Serbien hat er es nie fehlen lasseir, und er hat stets mit
den Radikalen , die Radikalen aber auch mit ihm gelieb-
ängclt . Doch schien er bisher seine Zeit noch iiicht für
gekommen zu halten , und voii größeren Dummheiten , von
Putschen , die keine Aussicht versprachen , hat er sich seit
der Hochverrathsasfaire von 1899 ferngehalten.

In jenem Hochverrathsprozeß ist festgestellt worden,
daß der Verwaiidte und Anhänger des Fürsten Kara-
georgiewitsch , Rade  A l a w a n t i t s ch, mit Kneze-
witsch, der das Attentat auf Milan beging , in engen Be¬
ziehungen stand , und er wurde damals zu zwanzig¬
jährigem Kerker vernrtheilt , nach dem Sturze MilanS
aber begnadigt . Dieser Rade Alawantitsch ist derselbe , der
Mittwoch Früh die m i ß l u n g e n c Ucberrumpe-
l u n g v 0 n S cha b a tz versucht hat , die fast wie ein
Theatercoup aussah und dem Attentäter das Leben kostete,
während seine Spießgesellen gefangen genommen wurden.

So thöricht und operettenbaft dieser Putsch anmuthet,
so ist es doch außer Zweifel , daß F ü r st K a r a -
g e 0 r g i e w i t s ch hinter der Sache steckt, ebenso wie
1899 seine Betheiligung festgestcllt worden ^ ist. Nach
Privatnachrichten soll auch Rada Alaivantitsch sterbend
bekannt haben , daß er im Aufträge des Fürsten Kara-
georgiewitsch gehandelt habe . Selbstverständlich wird der
Kronprätendent dies , iiachdem der so dumm eingeleitete
Putsch mißlungen ist, bestreiten . Sehr wahrscheinlich ist
es auch, daß Alawantitich ebenso wie seiner Zeit das Werk¬
zeug von Eccil Rhodos . Dr . Jameson , in blindem Eifer
zu früh losgeschlagen hat , denn zum Schluß konnte sich
Fürst Peter nicht einredcn , daß er mit vier Mann Serbien
erobern könne!

Jedenfalls ist der vereitelte Putsch ein Zeichen, daß
Fürst Karageorgiewitsch wieder an der Arbeit ist. Er
weiß daß die Konigstrme den Serben nicht allzu tief cur
Blute sitzt, und daß Alexanders Königsthron sehr wacklig
geworden ist. Was heute mißglückt ist, kann bei gelegenerer
Zeit und besserer Jnscenesetzuug doch früher oder später
einmal gelingen . Jedenfalls spricht die Wahrscheinlichkeit
gegen eine lange Tauer des Regimes Alexanders des
Kleinen . Eine Fürstengruit hat man in Belgrad noch nicht

Geschwätz Mainas und sieh mich wieder freundlich an!
Tu weißt doch wohl , daß ich es als eine Ehre betrachte,
solch ein hübsches Mädchen lieben zu dürfen .."

„Meinst Tn das , Karl , ist es Dir wirklich Ernst ?"
fragt sie. . ^ ^

,Ja gewiß . Darf ich Mama sagen , daß Du kommst?
„Gelobe nur dann , Karl , daß Tu nicht wieder derlei

sagen wirst .'

Wien , 5. März . Der serbische Putschversuch läßt in
hiesigen politischen Kreisen ganz kalt. Man hält die ganze Sache
für viel zu operettenhaft, als daß sie ernst genommen Iverden
könnte. Man sieht cs auch nicht als erwiesen an, daß der er¬
schossene Aufruhrer wirklich ein Anhänger der Karagcorgewüschs
war. Derselbe ist in hiesigen serbischen Kreisen vielmehr als ern
Abenteurer bekannt, der für kleinere Geldbeträge zu jedem
Unternehmen zu haben war. Man erklärt, er könne keinerlei
Anhang hinter sich haben. (Bcrl. Tagebl.)

„Ich oelobe es Dir . Wenn ich gewußt hätte , daß es
Dir unangenehm ist, dann wäre sicher kein Wort davon
über meine LiPPm gekommen , das weißt Du doch wohl ?

„Nun , ich werde kommen ."
lind sie kam, die Letzte zwar , doch zugleich die schonfte

aller Gäste . __
Ein Kleid von schiverer gelber Seide siel nt breiten

Falten längs der schlanken Gestalt hinunter , wahrend
weiße Kanten die Reize von Hals und Busen halb be-
deckten, halb verriethm : die dunkeln Lockeir warm ebenso
einfach wie sonst geflochten , nur leuchtete über der Stirn
ein Edelstein . ,

Sowohl das Kleid wie die Eselftemc waren Ge¬
schenke, die Onkel Louis von seiner Reise mitgebracht
hatte : 'bis heiüe waren sie noch nicht getragen worden,
da Laura sie allzu prächtig fand sür die Tochter des
Doktor Fermant ; heute Abend aber wollte sie glänzen,
und Onkel LouiS war entzückt gewesen über die Schön¬
heit , die durch die großartige Toilette erst recht zum
Ausdruck kam . ..

Onkel Louis war nickt der Einzige . Als sie den
Saal betrat , entstand ein Gemurmel der Bewunderung,
und sogar Frau Leducere war aufs Neue erstaunt über
das Majestätische ihrer Haltung , die stolze Schönheit des
Gesichts . .. . .

Die beiden Damen begrüßter : einander mit fencr
Höflichkeit . d:ö gewöhnlich angewendet wird , um das
Fehlen freundschaftlicher Gefühle zu verbergen . Aus
Karls Bitte fetzte sich Laura einen Augenblick rieben die
Gastgeberin , und diese sprach außerordentlich frermdlich
und wohlwollend zu ihr , während sie auch ihrerseits
Alles that . um sich der Mutter ihres Verlobten angenehm
zu erweisen. _ , . , ,, .

Spät am Abend, als Laura Klavier gespielt und gc-

Deutscher Reichstag.
Berlin , 5. März.

Am Bundesrathstisch Schatzsekretär Thielmam . — Zu«
nächst wird in dritter Berathung der Beteranen-Nachtrags-Etal
dcbattelos definitiv genehmigt. — Sodann wird die Berathung
des Etats des Auswärtigen Amtes fortgesetzt beim Titel „c.0,000
Mark Zuschuß an die Kolonial-Gcsellschaft für Schaffung cmcr
Auskunftsstelle für Auswanderer", den die Budgci-Kommlfstoii
aus den fortdauernden unter die einmaligen Ausgaben gesetzt hat.
— Aba. Graf Arni  m «Mchsp .) spricht sich für Bewilligung
des Titels aus. — Abg. L en z m a n n (freis. Volksp.) erklärt,
seine Freunde wollten von einer Auskunftsstelle in Angliederung
an die Privat -Kolonial-Gesellschaft nichts wissen, zumal deren
Mitqliederbestand sich ganz einseitig aus ganz bestimmten
Parteien rekrutire. Sie lehnten die 30,000 Mk. ab. Staats¬
sekretär Freiherr v. Recht Hofen  erwidert dem Vorredner,
nach dessen Ausführungen inüßten eigentlich die verbündeten
Regierungen um Entschuldigung bitten dafür , daß sie sich er¬
laubten, einer Resolution zu entsprechen, und diesen Posten in
den Etat einzustcllen. (Heiterkeit und Beifall rechts.) Jedenfalls
sei doch im Vorjahre kein besonocrer Widerspruchgegen die Reso¬
lution laut geworden. — Abg. Heim (C -nir .) spricht sich gegen
den Titel aus. — Abg. Dasbach (C -ntr .) hält es für besser,
die Sache ganz fallen zu lassen oder doch wenigstens vorläufig.
— Abg. Müller - Sagau (freis . Bolksp.) will ebenfalls nicht
eine solche Aufgabe einer so cinscitig zusammengesetzten Privat-
Gesellschaft übertragen wissen. — Abg. Graf Arnim (Reichsp .)
vertheidiat die Kolonial-Gescllschaftgegen verschiedene laut ge¬
wordene' Angriffe. - Abg. Raab (Antis .) Plaidirt für Be¬
willigung der Position. — Die Position wird in der Kom¬
missionsfassung, also als einmalige Ausgabe, bewilligt. Dafür
stimmte di- Rechte, einzeln« Antisemiten, die Nationalliberalen
und vom Ccntrum die kleinere Hälfte. Für die dauernde Be¬
willigung, über welche zunächst abgestimmt worden war, hatten
sich nur dieR-ichsparteiler, ganz vereinzelte Deutsch-Konservative
und etwa ein Drittel der Nationalliberalen erhoben. — Beim

sungen hatte und auch Andere ihr Talent hatten hören
taffen trat Frau Leducöre in jenen kleinen Kreis , der
sich nm ihre zukünftige Schwiegertochter gebildet hatte,
inid pries den silbernen Klang ihrer Stimme.

Laura dankte mit freundlichem Blick und sagte
lachend, daß sie nicht so gut singen würde , wenn Karl
nicht begleitete.

„O ja ", jagte Karl fröhlich , „mir singen zusammen
recht viele Duette und unterrichten so einaiider . Im
Spielen kann ich Laura imtürlich nichts lehren , da sie viel
weiter vor ist als ich."

„Sie haben gewiß Herrn Hutter znm Musikkehrer?
„Vor Jahren habe ich Stunden bei ihm gmommm,

jetzt aber übe ich allein iind komme ganz gut vorwärts ."
„Und folgen Sie stets einer Methode , oder haben

Sie Jemand , der sich mit der Wahl Ihrer Stücke beschäf¬
tigt ?" fragte eine andere Dame.

„Ich lasse mich in dieser Beziehung meist durch meinen
Vetter , Georg de Cantcl , leiten ."

„Ach so. nun , dieser Mentor ist gut , er spielt vor-

Wer — sagen Sie , Laura , Ihr Vetter ?"
sagt 2 aura

Steuer-

.Georg de Cantel , gnädige Frau"
freundlich , „rennen Sie ilm nicht ?"

„O nein , de Cantel -- ist das nicht ein
einnehmer hier . . . . ? "

„Pardon , Mama , ein Notar , antwortet Karl.
"Ah so, ja , siehst Tu , ich kenne alle die Lenke hier

noch" nicht " , und die Frau Baronin wedelt gleichgültig
mit den: Fächer.

Eine dunkle Röthe färbt Lauras Gesicht, und sie
beugt sich tiefer über ihre Norm hin , als ein alter
Herr , ein Freund ihres Onkels , das Wort nimmt : „Es
nimmt mich sehr Wunder , daß Sie dm Notar de Cantel
noch nicht haben nennen hören , gnädige Frau ; er ist
sonst sehr bekaiint und hoch geachtet, sogar anßerordmb
lich geachtet."

„Vraiment ? Aber lassen Sie nach Ihnen sagen,
Herr van Root , daß ich nrich nicht so sehr nach dern Papa,
als nach dem Herrn Sohn erkundigte , und " — fügt sie
mit allerfremrdlichsteii Lächeln hinzu — „der ist doch wohl
noch nicht so hoch berühmt ?" /
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ÄttpUel„Kolonterlvcrwaltung" entspann sich eine Debatte über
den Ankauf von Grundstücken in der Wilhelm- und Mauerstraße
in Berlin für ein Dienstgebäude der Kolonialverwaltung. Die
Kommission beantragte Bewilligung unter der Voraussetzung,
daß der ursprünglich auf 2,800,000 Mk. vereinbarte Ankaufs¬
preis auf 2% Millionen herabgesetzt werde. — Inzwischen ist
dem Haus auch bereits die amtliche Mittheilung zugegangen, daß
die Besitzerin der Grundstücke, Prinzession Louise von Hohen-
zollern, der Herabsetzung des Kaufpreises auf 2Hz Millionen
zugestimmt habe. — Abg. Müller-  Sagan (freis. Volksp.)
beantragt, die Etats-Position ganz abzulkhnen. — Damit schließt
Die Debatte. — Präsident Graf Stolberg  theilt mit, daß
namentliche Abstimmung über den Titel beantragt sei. (Ruf
rechts: Da hört aber doch Alles auf!) — Die namentliche Ab¬
stimmung ergiebt die Bewilligung der Position mit 126 gegen
öl Stimmen. — Es folgt der Etat für die Schutzgebiete, Ab¬
schnitt „Ostafrika". — Abg. Arendt (Reichsp .) erklärt, er
habe sich im Vorjahr im Jrrthum befunden, als er dem früheren
KolomaldirektorKayser den Vorwurf gemacht habe, dieser habe
zu einer Zeit, wo er schon beffer unterrichtet gewesen sei, zum
Nachtheil von Peters verschwiegen, daß der angebliche Tucker-
Vrief überhaupt nicht existire. Er sei ehrlich genug, seinen Jrr¬
thum einzugrstchen und empfehle Herrn Bebel und dem „Vor¬
wärts" ein solches Verhalten sich zum Muster zu nehmen. Sein,
des Redners, Jrrthum sei übrigens durchaus kein grober ge¬
wesen, wie die „Kölnische Zeitung" dies angedeutet habe. Die
„Kölnische Zeitung" müsse er als das schäbigste Blatt bezeichnen.

' — Bei den einmaligen Ausgaben hat die Kommission die ge¬
forderten iy 2 Millionen Mark für Fortführung der Usambara-
Bahn von Korogwe bis Mombo gestrichen. — Ein Antrag
Arendt (Reichsp.) will den Posten bewilligen, einstweilen aber
nur eine erste Rate von 9060 Mk. — KolonialdirektorS t ü b el
bittet dringend um Bewilligung. — Abg. Richter (freis.
Volksp.) empfiehlt Ablehnung auch des Antrags Arendt. — Bei
der gegenwärtigen Finanzlage könnte man sich für einen Bau
^der Bahn nicht engagiren. Jede Summe würbe die Matrikular--
beiträge erhöhen. Der Antrag Arendt bedeute eine ganz ver-
lehrte Finanzpolitik. — Staatssekretär Freiherr v. Richt¬
hofen  bezeichnet diejenige Eisenbahnpolitik als eine verkehrte,
welche die Fortführung einer Eisenbahn, die bereits vorhanden
ist, unterdrücke, obwohl der Weiterbau doch einmal über kurz oder
lang nicht zu umgehen ist. — Abg. Arendt (Reichsp .) spricht
sich in dem gleichen Sinne aus. — Abg. Richter (freis.
Volksp.) bekämpft nochmals den Antrag Arendt. Die Regie¬
rung habe noch nicht das geringste Material beigebracht, welches
dafür spreche, daß die Bahn sich rentire. — Staatssekretär Frei¬
herr v. Richthofcn  führt aus, es handle sich doch hier nur
um eine Bahn von 44 Kilometern. Er glaube, um 44 Kilo¬
meter zu bauen, werde das Deutsche Reich wohl noch Geld haben.
— Abg. B i n dewa l d (Antis.) plaidirt für Kolonialpolitik,
die eine Mittelstandspolitiksei. — Hierauf wird zunächst die von,
der Regierung geforderte Summe abgelehnt. — lieber den An¬
trag Arendt erfolgt namentliche Abstimmung. Dieselbe ergiebt
Ablehnung des Antrags, also Ablehnung der Position mit 120
gegen 98 Stimmen. — Morgen1 Uhr: Fortsetzung. — Schluß
5% Uhr.

*

Berlin , 5. März. Die Budget - Kommission  des
Reichstags erledigte heute die Financirung des Etats. Es wurde
der im Z 3 des Etatsgesetzes enthaltenen Ermächtigung zur Aus¬
gabe von höchstens 175 Millionen Mark Schatzanweisungeil be¬
hufs vorübergehender Verstärkung der ordentlichen Betriebs¬
mittel der Reichshauptkasse zugestimmt. Damit ist die Etats-
berathung abgeschlossen. Es soll vor Ostern eine Sitzung der
Kommission nicht mehr stattfinden.

Die Zolltarif - Kommission  des Reichstags be¬
schäftigte sich heute mit der Position 10 (Reis, unpolirt, 4 Mk.)
in Verbindung mit Position 161 (Reis, polirt, 6 Mk.). Hierzu
lag ein socialistischer Antrag vor, die Position 10 zollfrei zu
lassen. Abg. Müller-Fulda beantragt, den Zoll für polirten Reis
ebenfalls auf 4 Mk. zu normiren. Nachdem Abg. v. Kardorff
nur kurz gesprochen, beantragten die Abgg. Gamp, Gras
Schwerin und Dr. Paasche den Schluß. Es erhob sich ein großer
Sturm. Di« Socialdemokraten riefen: Wir protestiren, Ver

gcwaltigung. Trotzdem wurde der Schlußantrag angenommen.
Nun entspann sich eine sehr erregte Geschüftsordnungsdebatte,
bei welcher die anwesenden Minister und Kommissare, mit Aus¬
nahme des Ministers Möller, den Saal verließen. Der Abg.
Antrick bezeichnet« den Schlußantrag als tückisch. Schließlich
wurde beschlossen, die Frage, ob Schlußanträge zulässig sind,
und ob der Antragsteller vor der Abstimmung über den Schluß
noch das Wort erhalten niüffe, dem Plenum zur Entscheidung zu
unterbreiten. Die Position 10 wurde nach der Regierungsvor¬
lage und Position 161 dem Antrag Müller-Fulda entsprechend
angenommen. Position 15 (Leinsamen, Hanfsamen 75 Pf.),
in Verbindung mit’ Position 164 (Leinöl rc. 2 bis 12 Mk.),
wurden nach kurzer Debatte nach der Regierungsvorlage erledigt.
Nun theilte der Vorsitzende Rettich mit, er hätte sich inzwischen
mit dem Präsidenten Grafen Ballestrem über die Angelegenheit
besprochen. Dieser hätte es abgelehnt, die Sache vor den
Senioren-Convent oder vor das Plenum zu bringen. Er hätte
gemeint, die Kommission muffe sich ihre Geschäftsordnung selbst
aufstellen. Es erhob sich wieder eine lange Diskussion. Graf
Posadowsky mahnte zur Verständigung und warnte vor weiterer
Verschleppung. Alsdann wurde die Berathung auf morgen
9s/->Uhr vertagt.

Der Senioren - Convent  des Reichstags war heute
Mittag zur Besprechung der Geschäftslagezusammengetreten. Es
wurde in Aussicht genommen, in dieser Woche noch die zweite
Lesung des Etats und sodann die dritte Lesung in nächster Woche
vorzunehmen, außerdem noch den Gesetzentwurf, betreffend den
Schutz des Genfer Neutralitäts-Zeichens, zu erledigen. Dann
sollen Ferien bis zum 15. April gemacht werden. Von der Rechten
wurde der Wunsch geäußert, daß die Zolltarif-Kommission noch
eine Woche nach Beginn der Osterpause zusammenbleiben und auch
eine Woche vor Ablauf der Ferien wieder zusammentreten solle.
Von anderer Seite wurde gegen eine Forcirung der Berathungen
Bedenken erhoben. Man war der Ansicht, daß die Entscheidung
darüber nicht dem Senioren-Convent, sondern der Kommission
selbst zustehe.  _

Nrnchischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 6. März.
Die zweite Berathung des Kultus-Etats wurde fortgesetzt.

— Abg. Kop sch (freis. Volksp.) beantragt, die Regierung zu
ersuchen, baldmöglichst eingehende Untersuchungen vorzunehmen
darüber, ob und wie weit die Ausführung des Lehrerbesoldungs¬
gesetzes vom 3. März 1897, insbesondere die Beschlüffe der
Provinzialkonferenzen, den Absichten des Gesetzes entsprechen.
Das Kultusministerium werde sicherlich bereit sein, die in seinem
Antrag gewünschten Untersuchungen vorzunehmen. — Abg.
M alle Witz (tons .): Die Frage des Volksschulgesetzes werde
zu Agitationszwecken und zur Verhetzung der Bevölkerung des
platten Landes benutzt. Den Konservativen werde die Schuld
an dem Scheitern des Schuluuterhaltungsgesetzes in ungerecht¬
fertigter Weise zugeschoben. — Der K u l t u s mi n i ster führt
aus: Eine allgemeine, gleichmäßige Erhöhung der Besoldung ist
in Anbetracht cher augenblicklichen schlechten Finanzlage nicht an¬
gängig. Wir haben die Ueberzeugung, daß An Allgemeinen die
Ausführung des Lehrerbesoldungsgesetzes dem Sinne entsprechend
erfolgte. Die Vorarbeiten bezüglich des Volksschulunterhaltungs¬
gesetzes sind noch nicht abgeschlossen. Es ist der Kultus-Ver¬
waltung ernst, ihrerseits dazu beizutragen, daß der konfessionelle
Frieden gefördert werde; an dieser Grundlage werden wir fest-
halten. — Abg. F r i edb er g (nat.-lib.) wendet sich gegen die
gestrigen Ausführungen Dauzenbergs. Die Schule sei eine
Staatsanstalt. Die Art, wie inan in Wreschen vorgegangen sei,
sollte auch dem Abg. Jazdzewski die Schamröthe in die Wangen
treiben. Er hoffe darum, daß die Regierung fest bleibe. — Abg.
Ernst (freis. Volksp.) wünscht di- Loslösung der Unterrichts¬
angelegenheiten vom Kultusministerium und erklärt sich mit dem
Antrag Kopsch einverstanden. — Abg. Zedlitz (freikons .) : Die
Gehaltsaufbesserungenlaufen nicht parallel mit der Vertheuerung
der Lebensmittel. Redner erkennt nicht an, daß wir uns in einer
finanziellen Nothlag« befinden. — Nächste Sitzung: Freitag
12 Uhr: Weiterberathung.

Deutsches Deich.
* Hof- mrd Personal -Nachrichten, Der Kronprinz

hat gestern die Reise nach den Reichslandm und Süddeutsch¬
land angetreten. In seinem Gefolge befandm sich seine beide»
militärischen Begleiter, Oberstv. Pritzelwitz und Oberstleutnant
v. Stiilpnagel, sowie sein Leibarzt Wiedemann und Profeffor
Dr. Clemen. Die Fahrt geht zunächst nach Metz, wo ein Aufent¬
halt von 1 bis 2 Tagen vorgesehen ist. Von dort begiebt sich
der Kronprinz nach Straßburg. Das Osterfest verbringt der
Prinz beim Kaiserpaar in Potsdam. Seine Rückkehr nach Bonn
ist zu Beginn des Sommerscmesters zu erwarten. — Zum 50-
jährigen Jubiläum des Bonner Husaren - Regiments
dürfte der Kaiser  Bonn besuchen. Er wird am 17. Juni,
Morgens, auf der große» Wiese am Hofgarten die Parade über
das Husaren-Regiment abnehmen und darnach an einem Früh¬
stück im Offizier-Kasino des Regiments theilnehmen.

* Kaiserbesuch am Rhein. Aus M ö r s wird berichtet:
Ueber den bevorstehenden Kaiserbesuch  erfährt die „Rhein-
und Ruhr-Zeitung" Folgendes: Der Kaiser wird, nachdem er
die Düsseldorfer Ausstellung besucht hat, den Rhein hinabfahren
und in Homberg  landen, wo großer Empfang stattfindet.
Ob der Kaiser auch nach Ruhrort  kommen wird, ist noch
nicht bestimmt. Jedenfalls bemüht sich die Stadt sehr in dieser
Hinsicht. Die Fahrt von Düffeldorf den Rhein hinab wird dem
Kaiser Gelegenheit geben, eine Parade über die Rhein¬
flotte  abnehmen zu können, die sich an beiden Ufern vor
Anker legen wird. Von Homberg begiebt sich der Kaiser im
Wagen nach hier. Den ganzen Wagenpark einschließlich der
Pferde stellt der königliche Marstall zu Berlin. Zu beiden Seiten
des Weges zwischen Homberg und Mörs bilden Vereine und
Schulkinder Spalier. Von hier begiebt sich der Kaiser, ebenfalls
wieder im Wagen, nach Krefeld.  Die Gestaltung der Feier
hier wird durch den Umstand wesentlich beeinflußt, ob die
Kaiserin ihren Gemahl begleiten wird oder nicht. Wie mitge-
theilt wurde, soll sie den Wunsch ausgesprochen haben, auch die
Grafschaft kennen zu lernen.

* Rundschau im Reiche. Im Wahlausschuss« des
bayrischen Landtages wurde eine einstimmige Verständigung
über die gesetzliche Eintheilung der Wahlkreise
erzielt. Auf je 38,000 Seelen soll ein Abgeordneter kommen.
Die Abgrenzung der Wahlkreise schwankt zwischen 32,000 und
44,000. ' Letztere Ziffer gilt namentlich für größere Städte.
München erhält elf, Nürnberg sechs Abgeordnete. Der Minister
sagte die Vorlage eines Wahlgesetzes bis zur nächsten Session zu.
— Aus Posen  wird gemeldet: Gegen vier Personen aus
Wreschen, welche Ansichtspostkarten, auf denen die im
W r eschener Schulkrawallprozeß  verurtherlte
Piasecka auf dem Krankenlager sammt ihren Kindern abgebildet
war, angefertigt und verbreitet hatten, wurde die Anklage wegen
Aufforderung zum Ungehorsam gegen die Gesetze und Auf¬
reizung verschiedener Bevölkerungsklassenzu Gewaltthätigkeitrn
gegen einander erhoben. Die Verhandlung wird vor der
Gnesener Strafkammer stattfinden.

Die luierituifiiliit des siriM Müritz.
bä. Berlin , 5. März. Kurz nach seiner Ankunft in

Milwaukee begab sich Prinz Heinrich zum Ausstellungsgebäude,
wo formeller Empfang stattfand. Der Prinz war namentlich
über die Ansprache des Veteranen Knrtz erfreut, der die treue
deutsche Gesinnung der 1200 Krieger-Vereine von Wisconsin be¬
tonte, die nur den einen Wunsch hätten, Amerika und Deutsch¬
land in Freundschaft vereinigt zu sehen. Dann machte der Prinz
eine Rundfahrt durch die Stadt und wohnte später einem Bankett
bei. Ein wahrer Beifallssturm folgte dem Hoch auf den deutschen
Kaiser und den Prinzen Heinrich, welcher darauf selbst das
Wort ergriff und einen Gegen-Toast auf das Wohl des schönen
Geschlechtes von Milwaukee ausklingen ließ. Unmittelbar darauf
erfolgte der Aufbruch zum Bahnhofe. Die Stadt war prächtig
illuminirt. — Bei der Rundfahrt des Prinzen hatten die Glocken
in der St . James-Kirche amerikanische und deutsche National-

Es folgt ein Augenblick der Rühe. Laura sieht Karl
an, ob dieser nicht das Wort für seinen Freund nehmen
wird, aber er scheint ganz in das Drehen seines Schnurr¬
barts vertieft. Da rafft sie sich zusammen und sagt:
„Wenn Georg nicht so bekannt ist wie sein Vater , so ist
er darum nicht minder geachtet, gnädige Frau ."

Frau Leducäre spielt mit ihrem Fächer, und als sie
diesen wieder öffnet, sagt sie so nebenbei: „Du hast zu
mir von diesen: jungen Mann noch garnicht gesprochen,
Karl ; Du wirst es doch, hoffe ich, zu schätzen wissen, daß
Laura so liebenswürdige Vettern besitzt?"

Wieder sicht Laura ihren Verlobten flehentlich an,
aber er Mt nicht begriffen, daß das Gespräch, das schein¬
bar so freundschaftlich geführt wird, andere Zwecke ver¬
birgt , und begreift auch ihren Blick nicht.

„Ich glaubte, daß ich von ihm schon zu Dir ge¬
sprochen hätte, Mama, doch ich versichere Dir, 's ist ein
guter Junge ." ^

„Nun erzähle mir mal, Laura , wie Du Dich gestern
Abend amüsirt hast."

„Nicht zum Besten, Onkel, aber anders hatte ich es
auch nicht erwartet. Ach, Onkel, ich glaube, daß Frau
Leducäre Alles erdenkt, um mich zu ärgern ."

„Hat sie ineinem lieben Kinde wieder Unangenehmes
gesagt? Komm, erzähle mir ."

„Ich tveiß nicht genau mehr, wie es kam, aber ste
sprmh mst ihrer getvohnten adligen Geringschätzung über
Onkel de Cantei ; schließlich sagte sie sogar etwas über
Georg, und das . . . . konnte ich nicht anhören , Onkel!"

„Und Du hast ihn vertheidigt? Das ist schön, mein
Lieb, er ist es werth; aber nahm demr Karl nicht Partei
für Deinen Vetter?"

„Karl ? Ach Onkel, Du lveißt wohl, daß er . . ."
Sie schweigt zögernd füll, fährt dann aber plötzlich fort:
„Ich glaube, Onkel, daß ich rächt geeignet bin, Jemand
über meinen Stand zu Heiratherr . . ."

„Und doch hast Du es immer gewünscht."
„Ja , aber — ich habe damals nicht bedacht, daß nrein

adliger Gemahl auch eine adlige Mutter hätte ; ich dachte
dmnals nicht, daß mein Stolz in so kränkerrder Weise be¬
leidigt werden würde."

Msher  Kindlieb, Du lachst doch sonst immer über die

thörichterr Porurtheile über Rang und Stand , und solltest
rrun selbst stolz sein . . . ?"

„Nein, das bin ich nicht, Qrrkel, aber ich habe dach auch
Selbstgefühl. Ich weiß, daß Frau Ledecäre rricht gut,
nicht klug, ja sogar nicht schön ist, und sie beträgt sich mir
gegenüber, als ob ich irr allem Diesem weit unter ihr
stände, rrur weil sie eine geborene Gräfin und mit einem
Baron verheirathet ist. Und Karl ? Er ist ebenso wie seine
Mutter . Erst hat er mich beinah gezwungerr, mich mit
ihm zu verloben und jetzt— sagt er, daß es für rnich eine
Ehre sei, lvenn ich seineFrau würde. Ich frage Dich, Onkel,
stehen wir nicht einander gleich? Hat er mir mehr ge¬
schenkt, als ich ihm? Wir gelobten einander Liebe und
Treue ; er schenkte mir feine Liebe, ich gab ihm die nreine.
Was hat er mir gegeben, das ich ihm nicht gab? Oder
ist vielleicht ein adliges Herz mehr werth, als ein
anderes ?"

Louis Fermant betrackftete das Mädchen, wie sie so da
stand mit stolz erhobenem Haupte und glänzenden Augen,
und in seine Bewunderung mischte sich zärtliche Sorge.
„Das swlze Blut ", murmelt er, „es verleugnet sich nicht",
dann sagte er laut : „Du mußt trachten, Dich- über dies
Alles hinwegzusetzen, Laura : wenn Tu erst verheirathet
bist, und Karl Dir ganz gehört, wird der dumme Stolz
seiner Mutter Dich nicht mehr belästigen, und selbst wenn
sie es thäte, wärest Tu in Deiner Liebe doch so glücklich,
daß Du dagegen ganz gleichgültig bliebest."

„Glaubst Du das,s Onkel?"
„Gewiß, nrein Kind, lvenn man wahrhaft liebt, lvenn

man all das Glück, alle Freude, die das Herz begehrt, in
seinen: Gatten , in der Ehe findet, dann läßt die Außen¬
welt Dich ganz kalt, ganz gleichgültig; Tu bekümmerst
Dich nicht um die Achtung oder Gewogenheit Fremder,
die Deines Mannes ist Dir genug. Du lächelst über ihr
Geschwätz, deim Dein Glück wohnt in Deinem Hause, in
Deinem Herzen, nicht aus Jener Zungen . Du bedarfst
ihrer Vergnügungen, ihrer Gesellschaften nicht, Mann und
Kinder eirtschädigen Dich für Beides. Du begehrst nicht,
bewundert oder beneidet zu werden . . . ."

„Ach, so völlig im kjeinen Kreise zu leben, ein Glück
zu genießen, das die Außenwelt nicht schenken, aber auch
nicht nehmen kann, das erst muß wahres, unzerstörbares
Glück sein."

„Würdest Du das für Dich selbst wünschen, Kind?
Ja ? Nun, dann sieh' mal ernst und ruhig in Dein eigenes
Herz und frage Dich selbst, ob es Dir , wenn Du Baronesse
Leducere lvirst, zu Theil werden wird."

XIV.
„Leiden, 14. August 186*.

Bester Georg!
Wenn ich nicht durch die größte Verlegenheit dazu

gezwungen würde, so hätte ich es nicht über mich ge¬
wonnen, Dir wieder mit der alten Bitte zu kommen; —
nun aber muß ich es thun , wie gern ich auch anders
möchte.

Vor dem 16. dieses Monats , Abends, muß ich
600 Gulden in Händen haben; ich bitte Dich, Bruder,
sende sie mir . Du weißt nicht, welch schreckliche Folgen
eine Weigerung haben könnte, nicht so sehr für Dich
oder mich, als für Mitglieder unserer Famllie , derer;
Glück und guter Name uns Beiden theuer sind.

Ich versickfere Dir , es ist das letzte Mal , daß ich
Dich um Geld bitte : mit dieser auf einmal gegebenen
Summe kann die Sache in Ordnung gebracht werden;
ich werde Dir nach und nach Alles zuriickerstatten, aber,
um des Himmels willen, leihe es mir jetzt.

Edmund ."
„Armer Edmuird, armer Junge ", seufzt Georg, wäh¬

rend er den Brief zufaltet . „Wie gern möchte ich ihm
helfen; aber wie kann ich mit ruhigem Gewissen jedesmal
so viel Geld senden, ohne Wissen des alter: Herrn , ohne
in: Mindesten danach zu forschen, wozu Edmund es ge¬
braucht, vielleicht mißbraucht! Nun wieder 500 Gulden,
's ist wahrlich eine große Summe , beinah der letzte Ueber-
schuß meines Kapitals . — O, was kostet es mir für Mühe,
wie schmerzt es mich, von diesem Geldc mich zu trennen!
Es ist, als ob noch etwas von jenen Träumen und
Illusionen , womit ich es vor langer Zeit sparte, daran
klebe, es mir theuer mache; - Dummkopf, der ich
war , das Geld für jene Zeit aufhcben zu wollen, wann
sie und ich unseren einfachen Haushalt ordnen würden
und dann wohl ein paar Tausend Gulden gebrauchen
könnten! Als ob sie meiner Sparpfennige bedürfrc, sie
E'chinl

. „Fortsetzung fo'

!
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Hebet gespielt. Man hatte beabsichtigt, die Feuerspritze dem
Prinzen auf eine Strecke von einer englischen Meile in schnellem
Laus vorzuführen. Die Straßen waren aber derart gedrängt
voll, daß die Polizei nicht im Stande war, dem Spritzenwagen
«inen Weg durch die Menge zu bahnen. Die ununterbrochene
Reihe von Festlichtciten und Besichtigungen beginnt bereits beim
Prinzen Heinrich ein Gefühl der Abspannung hervorzurnfen. Gr
äußerte, daß er sich erinüdet suhle. Indessen wird das festgesetzte
Programm nach Möglichkeit durchgeführt. Prinz Heinrich hat
bis jetzt 12 Staaten durchreist. Die ganze Reise erstreckt sich aus
13 Staaten, abgesehen von dem columbischen Distrikt. In
Chicago waren von Seiten des Bundesgeheimdienstes außer¬
ordentliche Vorsichtsmaßregeln getroffen. Der Polizeichef blieb
sogar beim Ballfeste im Auditorium-Hotel mit einigen Leuten,
die geladene Revolver bei sich hatten, unausgesetzt in nächster
Nähe des Prinzen. Nach der Rückkehr nach New-Pork findet
am 10. d. M. im deutschen Theater eine Gala-Vorstellung statt,
zu der Prinz Heinrich sein Erscheinen nachträglich in Aussicht
gestellt hat. — Prinz Heinrich überbringt dem Kaiser Wilhelm
als Geschenk des Präsidenten Roosevelt ein mit einem Kosten¬
aufwand von 2000 Dollar in Sonderdruck hergestelltes Exemplar
des vom Präsidenten Roosevelt verfaßten Buches: „Die Jagd
auf Großwild".

wb. Niagara -Fall , 5. März. Als Prinz Heinrich hier
-intrai überreichte ihm der Bürgermeister mit einer Ansprache
■hie Adresse, die Beschlüsse des Stadtraths enthaltend, worin
die Hoffnung ausgesprochenwird, daß der Besuch des Prinzen
ein Pfand für die'deutsch-amerikanische Freundschaft sein werde.
Namens der Deutschen überreichteL)r. Snhder eine Adresse,
worin es heißt, da- Hohenzollernhaus möge das Mekka aller
friedlichen Nationen und so der Segen für die ganze Welt wer-
den. Eine Abordnung des Landtages der kanadischen-provm.;
Ontario überreichte dem Prinzen eine Adresse, worin die Hvfs-
nung ausgesprochen wird, daß der Prinz bei einer anderen 0e-
lcgenheit Kanada besuchen möchte.

wb. Rochcstcr (New-York), 5. März. Prinz Heinrich traf
Per knrz nach acht Uhr Aoends ein und reiste nach einem Aufenl-
aalt von 20 Aiinuten nach Shracuse weiter. Bürgermeister
Rodenberg und der Präsident der Handelskammer hielten An-
prachen. .

bei. Berlin , 6. März. Zur Reise des Prinzen Heinrichm
Amerika wird gemeldet: Dienstag Abend,10 Uhr Io Minuten,
oerließ der Zug des Prinzen unter den stürmischen Abschieds,
grüßen des Publikums Milwanlee. Mächtige, elektrische Schein,
uerfer sandten dein Zuge bis auf dem halben Wege nach Chicago
.hre Lichtfluthen nach. Prinz Heinrich, der sich ermüdet fuh.te
and sich zu Bett begeben hatte, kam nach Mitternachtm (Ŝ icago
an wo er mit einem Choral empfangen wurde. Bis nach1 Uhr
war cs ihm nicht möglichz>i schlafe». Kaum begann um 0 Uhr
der Morgen zu grauen, so hörte er in Toledo(Ohio) schon wieder
das Geschmetter der Blechmusik, deren Tonwirkung noch durch
einen Chor von 1000 Mann verstärkt wurde, der die „Wacht am
Rbein" sang Eine Abordnung von Stadträthen wollte den
Prinzen begrüßen, doch blieb er zu Bett. Später sandte der
Prinz von Cleveland aus ein DaukfTckegramm an den Burger-
meister von Toledo. In Elevelanh wurde er wieder durch die
Wacht am Rhein" begrüßt. Der Zug hielt nur 6 Minuten, um

die Maschine zu wechseln. In Erie fand wieder große Bewill-
ko»,Innung statt. Nachmittags war Empfang in Buffalo von wo
uns die Niagarafälle besucht werden. — Dem „B. £.. .t. luttb
aus Niagarafalls  depeschirt: Eine Menge alt gedienter
<-eute von der deutschen Armee und Marine waren von weit her-
aekommen, uni ihren ehemaligen Offizieren die Hand zu drucken,
so in Buffalo ein alter Marine-Veteran Koberstein. Dieser wollte
^reellen: Tirpitz sprechen, der 1864 als Seekadett mit ihm zu¬
sammen ans der „Arcona" aedient hatte. Admiral Tirpitz kam
auch aus dem Zuge und unterhielt sich lange mit dem alten
Schiffsgefährten. In den letzten Tagen macht sich der Mutter
wieder recht bemerkbar. Ueberall liegt Eis und Schnee. — Nach
:i»cm Telegramm des „Berliner Tageblatts" aus Buffalo
ivar in Erie gerabe Mittagspause, als ber Zug einlras. Daher
waren Tausende deutscher Arbeiter am Bahnhof, die die größte
Begeisterung bekundeten. Eine besondere Popularität sicherte
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sich Prinz Heinrich bei dem farbigen Aufwarte-Personal des
Zuges, weil er ein eigens von Negern Milwaukees ihm gestiftetes
Zimmer-Aquarium als Geschenk acceptirte. — Ans W a shing-
t o ii wird gemeldet: Marinesekretär Long ist gestern nach Boston
zu einem zu Ehren des Prinzen stattfindenden Diner abgereist.
Während desselben wird der Großmeister der Germania-Loge,
Hauser, dem Prinzen ein goldenes diamantbesetztesFreimaurer-
Emblem überreichen als Geschenk einer typischen Amerikanerin,
Frau Goodwin. Da- Emblem ist aus einem Goldklumpen her¬
gestellt. den der Gatte der Frau Goodwin im Jahre 1849 in
Kalifornien gefunden hat.

Ar,S??md.a
*  Oestcrrcich -Nngarn . Im Abgeordnetenhause ver¬

lautet, daß die Aufhebung des Standrechts in
T r t est unmittelbar  b evo r steh t. Andere Ausnahme¬
bestimmungen sollen dort noch einige Zeit aufrecht erhalten
bleiben.

* Frankreich. In der Schlußsitzungdes Socialisten-
Kongresses in Tours verlas der socialistische Abg. Rouanet das
politische Programm der Partei, welchesu. A. folgende Forde¬
rungen enthält: Abschaffung des Senats, der Präsiventschaft der
Republik, der Militär- und Seegerichte und der Todesstrafe;
ferner: unentgeltliche Rechtsprechung, Ersatz der ständigen Armee
durch Miliz rc. Das Programm wurde einstimmig angenommen.
Unter Hochrufen auf die internationale Socialdemokratie und
Absingung der „Internationale" wurde der Kongreß geschloffen.

* Russland. Der Kampf der Finländer  gegen
das neue Wehrpflichtgesetz dauert, Ivie man aus Petersburg
schreibt, fort. Die Rathhausversammlung in Helsingfors be¬
schloß mit allen gegen eine Stimme, nicht zur Wahl von Mit¬
gliedern der Wehrpflichtkommissionzu schreiten und gegen die
Straffestsekung des Gouverneurs(die Stadt soll 30,000 finische
Mark zahlen) Beschwerde beim Hofgericht in Abo einzulegen.
In den kleineren Städten erscheint zu den Wählerversammlungeu
Überhaupt kein Mensch. — Mehrere Prozesse sind gegen ange¬
sehene Bürger angestrengt worden, weil sie in den Kirchen bei
Verlesung des Wehrpslichtgesetzes sich ungebührlich benommen
haben sollen. In allen Fällen wurden die Angeklagten nach den
Bekundungen der betreffenden Geistlichen freigesprochen. — Rach
den Mittheilungeil offiziöser russischer Provuizbläiter wird ein
einheitliches Voltsschulgesetzfür das ganze Reich vorbereitet.
Man befürchtet in den Ostseeprovinzen, daß dadurch dem dortigen
hochentwickelten Volksschnlwesen der Garaus gemacht werden
solß doch läßt sich nicht erkennen, ob diese Furcht begründet ist.
Der Minister v. Wannowsli will dem Anschein nach die allge¬
meine Schulpflicht zum Gesetz erheben laffen. Das wäre dir ein¬
schneidendste Reform seit Aushebung der Leibeigenschaft. Sie
ist aber auf absehbare Zeit wohl nicht zu verwirilichen. ES
fehlt au Lehrern und an Geld, an letzterem wohl dreimal. —
Der Regierungsbote" theilt mit, daß Ausländer  von der
am 10. August 1900 eingeführtenZ u schl a gs steu er fur
Auslandspässe  befreit werden können, wenn sie ihre
Mittellosigkeit Nachweisen. Diese Zuschlagssteuerwird zum
Besten der Russischen Gesellschaft vom Rothen Kreuze eingehobcn.

Der Freiheilskries der Suren.
wb. London, 6. März. Der „Standard" meldet: Präsident

Steijn und Dewet hätten die Ratalbahnlinie gekreuzt und feien
mit Botha im Utrechter Bezirk zur Bcrathung zusammen ge¬
kommen.

lnl. London, 6. März. Seit Beginn des Krieges sind
nach einer amtlichen Statistik 20,922 Engländer im Kriege ge¬
storben. Hiervon sielen auf dem Schlachtselde 89 Offiziere und
4900 Mann. 137 Offiziere und 1700 Mann sind später ihren
Wunden erlegen. (Die übrigen sind dann lvohl Krankheiten
erlegen.)

IkI.  London , 6. März. Campbell Bannermann hielt
gestern in einer liberalen Versammlung eine längere Rede über
den Krieg. Er beschuldigte Salisbury, theilweise die Schuld

für den Krieg zu tragen und befürwortet die Einleitung vo.i
Friedens-Verhandlungen, welche dem Wunsche der̂ großen Mehr¬
heit des Volkes entsprächen und eine Politik des Opportunismus
wäre. Die meisten liberalen Blätter kommentiren diese Rede da--
1)111, daß sie den richtigen Liberalismus dokumentire. — Sir
Rebmonv hielt ebenfalls eine Rede über die irische Bewegung,
worin er erklärte, dieselbe verfolge noch immer denselben anti¬
englischen Zioeck. L '

Rcw -Bork, 5_ März. Präsident Roosevelt und Staat --
sekretär Hay empfingen heute die Burendelegirten Wessels und
Wolmarans, indeffen lediglich in der Eigenschaft als Privat¬
personen. „ ,,

wb. Washington , 5. Marz. Staatssekretär Hay empfing
heute Vormittag die Burendelegirten Wolmarans und Wessel-
als Privatleute und sprach mit ihnen freimüthig. Er versprach,
was er vermöchte, zu thun, um die Lage der Buren in Süd¬
afrika zu verbessern, legte aber dar, in derartigen̂Angelegen¬
heiten sei der Präsident die maßgebende Stelle. Später begaben
sich die Delegirten in Begleitung Müllers vom Oranje-Freistaat
zum Weißen Hanse und wurden von Roosevelt in der Bibliothek
als Privatleute empfangen. Sie verblieben eine Viertelstunde,
Roosevelt hörte ihnen aufmerksam zu und erklärte, die Umons-
staaten könnten weder, noch wollten sie sich in den Kampf ein-
mischen. ,

wb. Washington , 5. März. Während der Unterredung
mit StaatssekretärHay beklagten sich die Burendelegirten über
die Verschiffung von Pferden, Maulthieren und Lebensmitteln
nach Südafrika. Hay ging ausführlich auf die Sache ein uns
führte Autoritäten und Präcedenzfälle an, wonach es feftftehe,
daß keine Behörde Amerikas in der Lage sei, den amerikanischen
Farmern zu verbieten, die Erzeugnisse ihres Ackerbaus oder ihrer
Viehzucht nach irgend einem Theil der Welk hin zu verschiffen.
Hay führte weiter ans, daß die Haltung der Regierung gegenüber
der Südafrikafrage streng neutral gewesen sei und daß die Regie¬
rung nichts gethan habe, um die Verschiffung von Gütern für
die Buren zu verhindern.

Tic Pfcrdcnoth in der britischen Feldarmee. Mau
schreibt aus London  unter dem3. März: Die „Times" ver¬
öffentlichen einen langen Brief ihres militärischen Mitarbeiter¬
in Pretoria, der sich in durchaus rücksichtsloser und offener Weise
über die grötztentheils durch englische Schuld hervorgerufen:
Pferdenoth in der britischen Feldarmee in Südafrika äußert.
Der betreffende Offizier schreibt mit größter Sachkenntniß und
gründet seine Schilderungen auf klären und einfachen Thal«
lachen, indem er sichu. A. wie folgt ausdrückt:

Pretoria,  3 . Februar 1902.
Die leidige Pferdefrage, die in dem südafrikanischen Kriege

von so ausnahmsweise hoher Bedeutung war und noch ist, wurde
bereits so oft zum Gegenstände eingehender Betrachtungen ge¬
macht, daß man nur mit Zandern neuerdings wieder an dieselbe
herantritt. Wenn es trotzdem geschieht, so hat man ledenfall-
den triftigen Grund dafür, daß trotz der unaufhörlichen offi¬
ziellen Bitten um Pferde und immer mehr Pferde die Liese-
runaen des Kriegsamtes in geradezu betlagenswerther Weise
hinter dem wirklichen Bedarf Zurückbleiben, sodaß der Mangel
an Remonten allmählich beunruhigende Formen annimmt.
Dieser Mangel ist schon so drückend geworden, daß man sich hier
im Hauptquartier bereits genöthigt gesehen hat, dem Londoner
Kriegsamt offiziell mitzutheilen, daß neue Pferde letzt viel noth-
wendiger geworden sind als neue Mannschaften. E- kann
wahrhaftig nicht als eine Schmeichelei für unsere Kriegführung
betrachtet werden, wenn heute kaum eine einzige rxeldkolonne
ihren vollen Etat an berittenen Mannschaften aufstellen kann;
wenn thatsächlich ein paar Abtheilungen kürzlich glücklich genug
waren, ihren ganzen Bedarf an Remonten gedeckt zu sehen, so
bilden diese nur vorübergehende Ausnahmen und ein Monat
wird kaum verstreichen, bis auch diese Kolonnen wieder sehr
große Lücken in ihren Pferdebeständen aufzuweisen haben. —
Der Verbrauch an Pferden während der bisherigen Kampagne
ist einfach riesig gewesen. Die Verantwortlichkeitdafür ist von
vielen Seite», je nach Ansicht, der Regierung, den Mlüar-
behörden in Südafrika, den Offizieren und auch den Mann¬
schaften zugeschoben worden, und man kann leider nicht sagen.

FrmUetmr.
Königliche bchnnspiele.

Mittwoch,  den 5. März: „Tic Meistersinger von
Nürnberg". Oper in 3 Akten von Rieh. W a g ner. .

In dem vor Jabrcsfrist verstorbenen Fritz Planck in Karls¬
ruhe besaß die deutsche Bühne bekanntlich einen Meistersinger,
der für die Gestalt des Hans « achs fast typische Prägung fest-
»legt hatte. Der unmittelbare Nachfolger eines solchen Kstnst-
>ers hat es nicht eben leicht; umso ehrender für denselben, nämlich
für Herrn KammersängerB ü t t n rx , wenn auchseine  Ver-
körperung des Hans Sachs bedeutungsvoll erscheint. Mit vielem
Glück weiß er namentlich die geistige Ueberlegenheit des biederen
Schusterpoetenüber seine Umgebung zum Ausdruck zu bringen,
ohne die liebenswürdige Figur deshalb ihrer mm einmal zuge¬
hörigen Sphäre ganz zu entrücken. In der äußeren Erscheinung
srischwangig, blitzenden Auges, doch von sehr gemessener Haltung,
bleibt die gesammte Darstellung von ruhiger, edler Einfachheit.
Seinem herrlichen, weich-limbrirten Organ entlockte Herr
Büttner Töne voii ungekünstelterHerzlichkeit, und sein Vortrag
athmete eine gewinnende Frische und Wärme. Auch in gering¬
fügigen Einzelheiten entdeckte man da noch Züge von ergreifender
Wahrheit der Empfindung: sei es nun in den Aenßerungen schalk¬
haften Humors oder in den Andeutungen stiller Entsagung, —
ein Moment, das Herr Büttner mit besonderer Feinfühligkeit be¬
tont.' So dünkte uns die Gestalt überall menschlich tief und edel
erfaßt, und dabei doch von behaglich-volksthümlichemGepräge.
Herr Büttner, über dessen gesangstechnische Vorzüge, seine sorg¬
fältige Behandlung des Sprachgesangs wie der Gesangssprache,
kein Wort zu verlieren ist, fand bei unserem Publikum eine sehr
beifällige Aufnahme.

Ihm zur Seite wirkte als Walther-- tolzmg Herr K a l i s ch
mit kaum minder glänzendem Erfolg. Den wichtig-thuenden
Neistersmgern gegenüber beobachtete dieser Ritter aus Franken-
ianb bei aller vornehm-bescheidenen Zurückhaltung doch eine be-
nerkenswerthe Ueberlegenheit, und das unwillkürlicheAufblitzen
des Unwillens bei Kothners Frage, ob er „frei und ehrlich ge¬
boren" sei, — war vortrefflich intendirt. Im Finale des ersten
Aktes erhob sich Herrn Kalischs heldischer Tenor— wo die Partie
nicht gerade allzu tief lag — siegreicĥüber das aiistllrmenoe
Ensemble. Sehr schön gestaltete der Sänger die Scene des
3. Aktes in Sachs' Werkstatt, wo Stolzing, ganz von seinem
Traumbild erfüllt, nach künstlerischer Formung desselben ringi:
>ine Scene, in der jede leere, theatralische Pose störend wirken

müßte. Rur die Maske des Darstellers schien mir gestern nicht
ganz so glücklich gewählt; man vermißte die jugendlich-wallenden
Locken, die hellglänzenden Gewänder.

Frau L ef f l e r - B n r ck.a r d , eine von jenen Künst¬
lerinnen, die, an kein-bestimmtes Fach gebunden, eigentlich Alles
singen können und auch Alles gu t singen können, hatte gestern
auShülfsweisedie Partie der Eva übernommen unv lieh der Ge¬
stalt dieser verliebten jungen Schwärmerin viele sympathisch:
Züge. Die Scene mit Sachs im 2. Akt, diese Perle musil¬
dramatischer Poesie, wurde auch poesievoll und verständnißinnig
dargeboten: das scheinbar harmlose Geplauder, das von Evchen
immer mahnender und dringender geführt wird, da es sich ja im
Grunde um ihr Lebensglück handelt, wußte Frau Lesfler mit
echtem Stilgefühl zu behandeln. Im 3. Alt, wo auch ihre sonst
mehr heldenhafte Erscheinung keineswegs des zarteren lyrischen
Reizes entbehrte, zeigte sich Frau Lesfler von höchster künstle¬
rischer Spannkraft beseelt: in dem wonnevollen Quintettsatz
glaubte man die Stimme wirklich wie von innerstem Liebesglück
geschwellt; sie erhob sich in so strahlender Frische und Freudigkeit,
daß hier, wo auch die übrigen Theilnehmer ihr Bestes thaten,
(den Vorgenannten schloffen sich noch Fräulein Schwartz als
Lene und Herr Heute  als David an) — eine zündende Wirkung
^-reicht wurde, auf welche das Publikum in enthusiastischer Weist
reagirte.

Da auch das sonstige Ensemble  und vor Allem das
Orchester  unter Herrn ProfessorM a n n sta eü t s Führung
eine vortreffliche Haltung bewahrte, so gestattete die Vorstellung
ein besonders inniges Genießen. 0 . 1).

Aus Kunst und Leben.
* Verschiedene Mitthcilungen. Josef Laufs hat ein

neues, sünfakiiges Drama vollendel, das den Titel: „Der
H eer ohm e" 'führt. Die Handlung ist des Dichters jüngstem
Roman „Kärrekiek" entnommen und behandelt im Wesentlichen
das Schicksal des Seminaristen und Hanneken Mesdags, aus der
in dem packenden Stück eine Lehrerin geworden ist.

Aus Elberfeld  wird der „Köln. Bolksztg." gemeldet:
In geheimer Sitzung der Stadtoerordneten-Versammlung wurde
beschlossen, mit dem Bildhauer  Wilhelm Neumann  in
Berlin, einem geborenen Elberfelder, dem für den Entwurf zu
einem Denkmal  für die Begründer der hiesigen Armenpfleg-
der zweite Preis zuerkannt worden war, wegen der Ausführung
dieses Denkmals nach einem entsprechend umzuarbeitenden Enl-
wurte in Verhandlung zu treten.

Die diesjährigenK l a s s i ke r - F estsp i el e in D ü sseU
darf  werden am 1. Juli mit „Macbeth" eröffnet Max Grube
leitet die Aufführungen, für die diesmal nur Werte von Shake-
fpeare in Aussicht genommen sind. L .

Martin Greifs „K onradin"  wurde nn Kaiser-
Jubiläums-Stadttheaier in W i en von studentischen Darstellern
mit starkem Erfolg aufgefllhrt.

Das Reichsmilitärgericht  hat beschlossen, sein:
Entscheidungen  nunmehr durch den Buchhandel zu
veröffentlichen  und übertrug den Verlag derselben der
Verlagsbuchhandlung Franz Vahlen in Berlin. Der erste Band
wird demnächst zur Ausgabe gelangen.

W a gn er ' s che O p er n haben im Theaterjahr 1900/1901
auf deutschen Bühnen 1800 Aufführungen erlebt. Davon ent¬
fallen auf „Lohengrin" 285, auf „Tannhäuser" 266, auf vie
„Meistersinger" 163, auf den „Fliegenden Holländer" 148, auf
die „Walküre" 123 Abende.

Aus Paris  wird berichtet: Im Pariser Telephonamte
wurden auf der Linie Paris -Lyon Experimente mit dem neuen
Instrument, genannt „T el ea u t og r a ph", vorgenommen,
welches telegraphische Handschriften  vermittelt . Die
Experimente können als gelungen  bezeichnet werden bis aus
ein leises Zittern der .Handschrift, welchem kleinen Uebelstande
der Erfinder, Ingenieur R i t chi e, abhelfen dürfte. Der Tele-
autozraph wird, ehe er dem Gebrauch des Publikums übergeben
wird, noch weiter versucht werden.

Dom Küchertisch.
* W. Wittens , Bleibet im Herrn!  Ein Wort

auf den Lebensweg. 2. Auflage, kartonnirt 50 Pf. Oldenburg,
Verlag von Gerhard Stalling. Ernste,- liebevolle Worte sind es,
die Pfarrer Willens, Pastor an St . Lamberti zu Oldenburg
i. Gr., an die Konfirmanden richtet; Worte, die wohl geeignet
sind, das Herz der jungen Christen zu erheben und zu ernstlicher
Lebensführung anzuregen.

„D er Lügner  C h a mb er l a i n" betitelt sich eine
in Gracklauers Kommissionsverlag in Leipzig erschienene
Broschüre. Preis 30 Ps. Der Inhalt besteht ans einer schneidig
verfaßten Einleitung, einigen patriotischen Gedichten, dem ge¬
nauen Texte des Theiles der Rede Chamberlains, welcher die
Beleidigungen der deutschen Waffenehre umfaßt, sämmtlichen in
den Protestversammlungen gefaßten Resolutionen, Auszüge ans
den bedeutendsten Reden und Urtheile der Engländer Forbes und
Sinclair, sowie Bismarcks und Moltkes über die Manneszucht
im deutsch-französischen Kriege.



daß <Ge diese Anklagen ungerecht sind. Oft genug ist eine minder¬
wertig « Klasse von Pferden angekauft , und auch diese nur
übfrmojjig spärlich hierher gesandt worden. Wenn diese Thiere
dann in Sitdastika eintrafen , so wurden sie schleunigst auf der
Eisenbahn verladen und den Truppenteilen zugefuhrt, bevor
sie überhaupt noch Zeit hatten , sich von den Folgen der Seereise
zu erholen und sich auch nur im Geringsten zu akklimatipren.
Die tziothwendigkcit für eine solche ungesunde Eile war aller¬
dings immer sehr groß , aber gerade diese Nothwendigkeit Hane
von vornherein auf die eine oder andere Weise vermieden iverden
sollen . — Wenn die Pferde dann im Felde standen , so hatten st:
die denkbar kläglichste Pflege , indem die meisten Mannschaften
auch nicht di« geringste Ahnung von der Pferdepflege hatten,
ivährend die Offiziere es an der nöthigen Aufsicht und Anleitung
in dieser Hinsicht fast gänzlich fehlen ließen. Die Mannschaften
können allerdings mit Recht ihrerseits einwenden , daß die ihnen
zugetherlten Pferde sich gewöhnlich in so elender Verfassung be-
fanden, daß bei dem übermäßig schweren Dienst auch nicht die
beste Pflege solche Thiere hätte retten können. Dies mag oft
genug zutreffen , aber andererseits wird den armen Thieren auf
dem Marsche eine ganz unnöthige harte Behandlung zu Theil,
indem sie gewöhnlich von den unerfahrenen Reitern selbst beim
Schrittreiten in nervöser Aufregung gehalten und sehr bald
ausgepumpt werden. Eine der Hauptursachen für die fürchter¬
lich« Verschwendung , die in Südafrika mit dein Pferdematerial
betrieben wird , liegt zweifellos darin , daß leider sehr viele be¬
rittene Mannschaften , wenn nicht die meisten, niemals zuvor
in ihrem Leben irgend welche Erfahrungen in der Behandlung
von Pferden gehabt haben. Unter solchen Umständen sollte man
erwarten , daß gerade die kolonialen Corps im Verein mit der
regulären Kavallerie die besten Reiter und Pferdepfleger aufzu¬
weisen haben; dies ist aber keineswegs der Fall , und deshalb
muß man zu dem Schluß kommen, daß alle TheUe der Armee
von einer strafbaren Nachlässigkeit mit Bezug auf das Wohl und
Weh« des Pferdes , des wichtigsten Faktors in der Schlagfertig¬
keit der Truppe , durchseucht worden sind." ,

Der „Morning Leader " berichtet übrigens , daß die letzten
Kämpfe den Engländern 5000 Pferde gekostet haben.

Sitzung der Handelskammer.
c>. Wiesbaden , 6 . März.

Zu der heutigen 17. Plenarsitzung der Handelskammer
Wiesbaden sind unter dem Vorsitze des Herrn Kommerzienrathes
^ e h r - Flach - Wiesbaden versammelt die Herren:
Kommerzienrath Dr . Kalle-  Biebrich , Kommerzienrath
Koch - St.  Goarshausen , C. W . P o t h s - WresRrden,
H. H ä f f n e r - Wiesbaden , Breuer - Höchst  a . M ., C . H.

(fiu t to=Rüdcsheim , Hummel-  Hochheim , L . D . Jung-
Wiesbaden , S . Heymann - Wiesbaden , Schür mann.
Biebrich W . G ö b e l - Wiesbaden , E s chw e g e - Langen-
schwalbach, L. Schild - Wiesbaden , Landauer - Idstein
und Born - Usingen,  ferner Herr Syndikus Dr . Merbot

^ ^ e ^ durch Stimmzettel vollzogene Wahl des Vorstandes
ergab die einstimmige Wiederwahl des Herrn Kommerzienraths
Fehl - Flach  als Vorsitzender, Herrn Kommerzienrath
Dr . Kalle  als dessen Stellvertreter und des Herrn C . W.
Poths  als Kaffenverwalter . . . . .

Die Ausschüße wurden für das Jahr 1902 wie folgt ge¬
bildet : 1 . Ausschuß für Handel und Gewerbe uiid
Zollangelegenheiten:  Herren Hermann Breuer-
Höchst a M . L. D . Jung -Wiesbaden , Kommerzienrath Dr . W.
Kalle -Biebrich , Geh. Regierungsrath Professor Dr Lauben-
heimer -Höchst, C . H. Schultz-Rüdesherm . 2. Ausschuß fur
V-e x111) x t fetten ß . §). ^ ung-Älesbaben , ^ onxirtct̂tentciti)
Dr . W . Kalle -Biebrich, Heinrich Haeffner -Wiesbaden , H . Schür¬
monn -Biebrich , Albert Sturm -Rüdesheim , S . Heymann -Wies-
baden . 3. Ausschuß für innere Angelegen-
-netten und Jahresbericht:  Herren H. I.
Hochheim, L. T>. Jung -Wiesbaden , Kommerzienrath H. Koch-
St . Goarsbausen , C. W. Poths -Wiesbaden . C. H. Schultz-
Rlldesbeim L. Schild -Wiesbaden . 4. Sonderausschuß
für Warenzeichen:  Herren W . Goebel -Wiesbaden.
H %  Hummel -Hochheim, Kommerzienrath I . Krayer -^ oharmis
berq C . H. Schultz-Rüdesheim , Albert Sturm -Rüdesherm . Ver¬
treter der Kammer in den Vorstand des Vereins für Arbeits¬
nachweis : Herr Wilhelm Goebel - Wiesbaden — Der
Rechnungsvoranschlag  für 1902 , der sich im Wesent¬
lichen in denselben Grenzen , wie der für das vergangene q>ahr,
bäkt wird , den Vorschlägen des Syndikus entsprechend , ge¬
nehmigt . Insbesondere wird als Beitrag zur Kammer
wie im vorigen Jahre 10 pCt . Zuschlag zur Gewerbesteuer -
obwohl dieselbe um 20 pCt . geringer sein wird — erhobst und
als Zuschuß zur Fortbildungsschule zu Wies¬
baden  600 Mk., und für dieienige zu Höchst a M . 200 Mk
eingestellt . Die gesammten Ausgaben belaufen sich aus
16100 Mk., die gesammten Einnahmen auf 22,100 Mk . Der
Ue'berfchutz wird dem F o n d s z u r Erbauung eines
Kammergebäudes  zugeführt , welcher gegenwärtig
52,000 Mk. beträgt . _ ,

Die Ministerial -Verordnung vom 23 . ^ anuar zur Durch¬
führung des Gesetzes über den Verkeh  r mrt  W ein
schreibt vor daß vor der Auswahl der Sachverständigen , welche
oie Kontrolle über alle Betriebe auszuüben ^haben , m denen
Wein weinhaltige und weinähnliche Getränke gewerbsmäßig
hergestellt , aufbewahrt , feilgehalten und verpackt werden , die
Landwirthschaftskammern zu Vorschlägen aufzufordern sine.
Die alleinige Anhörung der Landwirthschaftskammern Ware
gerechtfertigt , wenn es sich nur um eine Aussicht der Wem-
produktion handelte , da aber die Aufsicht sich auch auf die Wem-
handelsbetriebe erstreckt, so ist auch eine Anhörung der Handel ---
kammern gerechtfertigt . Die Handelskammer Wiesbaden kann
viesen Einspruch umso mehr erheben, als sie die erste war , welch,
die Heranziehung von Sachverständigen zur Ausübung der
Kontrolle bei Durchführung , der Weingesetze anregte.

Nach Ansicht des Centralverbandes deutscher Kaufleute und
Gewerbetreibenden ist das Bedürfniß nach Einführung
neuer Gewichtsstücke von 250 Gramm und 12 5
Gramm  hervorgetreten . Es ist zuzugeben , daß im Klein¬
verkehr bei den Käufern die Gewohnheit herrschend geblieben ist,
nach altem Halbpfund oder Viertelpfund einzukaufen . Es ist
ebenso zuzugeben , daß die jetzige Eintheilung der Gewichtsstücke
dieser Gewohnheit nicht direkt Rechnung trägt . Aber es ist nicht
ruzugeben , daß di- Abwägung von Halbpfunden und Viertel-
vsunden sich durch die vorhandenen Gewichtsstücke von 5, 20,
50 100 200 Gramm nicht leicht bewerkstelligen läßt . Dies K
wenigstens nicht die durchgängige Ansicht der Ladenbesitzer des
Bezirks,

Der Verband der Vereine Kreditreform erachtet es im
Interesse einer schnellen Krediterkundigung für wünschenswerth,
daß das polizeiliche  M e l d e w e s e n in der Weise ver¬
vollständigt wird , daß die polizeilichen Meldeämter angewiesen
werden , in allen Fällen den letzten Aufenthaltsort neu ange-
meldete'r Personen zu ermitteln und dorthin die erfolgt « An¬
meldung zu berichten. Da diese Verbesserung im Interesse des
sicheren Kreditverkehrs , also im öffentlichen Interesse liegt so
hält die Handelskammer die Berücksichtigung dieses Wunsches
für nothwendig.

In den B -rathungen des von der Handelskammer e,n-
berufenen Ausschusses von Sachverständigen aus Wiesbaden ist
einstimmig der Beschluß gefaßt worden , die neuen Gesetzentwürfe
zur Sicherung der B a u f o r d e r u n g e n als eine zum
Schutz der Bauhandwerker ungeeignete Gesetzesvorlage zu er¬
klären . Ebenso war der Sachverständigen -Ausschuß der
Meinung , daß die beiden Gesetzentwürfe keine Grundlage für
einen neuen Gesetzentwurf bieten . Das auf Grund der Berath-
ungen ausgearbeitete Gutachten wird zur Genehmigung der
Handelskammer vorgelegt . — lieber die Eröffnung der Klein¬
bahn Höchst - Königstein  berichtet Herr Kommerzien-
rath Koch , welcher derselben als Vertreter der Kammer bei¬
wohnte . „ , , ,

Der Verein selbständiger Kaufleute zu Wiesbaden hat an
den Herrn Regierungspräsidenten die Bitte gerichtet , den Bau
einer Kleinbahn W ie  s b a de  n - Sch i e r st ein  fordern
und unterstützen zu wollen. Die Handelskammer ist schon im
Februar 1898 bei dem Herrn Regierungspräsidenten dahm vor¬
stellig geworden , daß der Ausbau einer Kleinbahn Mamz-
Biebrich -Rheingau nur dann zuzulassen sei, wenn gleichzeitig
eine Kleinbahn Wiesbaden -Schierstein gebaut wird ^ edoch mutz
es den betheiligten Gemeinden überlassen werden , für den Bau
einer Kleinbahn Wiesbaden -Schierstem den geeigneten Unter¬
nehmer zu finden . Sollte ein solcher nur zu finden sein , wenn
die beiden betheiligten Gemeinden zu der von der Cisenbahu-
Verwaltung zur Sicherheit desVerkehrs für nothwendig erachteten
Herstellung einer Ueberführung der Kleinbahn über den Eisen¬
bahnkörper vor Schierstein erhebliche Zuschüsse leisten , so durfte
es wohl angemessen erscheinen, daß die Gemeinden diesen Zu¬
schuß geben. Wünschenswerth wäre es wenn auch der
Kommunalverband eine Beihülfe gewährte . Was ernen Zuschuß
der Königlichen Eisenbahnverwaltung anlangt , s° Ware em Zu¬
schuß derselben aus Billigkeitsgründen möglich . Aber es ist nicht
zu hoffen , daß die Eisenbahn erheblich mehr giebt , als dm Er
sparniß beträgt , die ihr durch einen Uebergang erwachsen wurde
Die Festsetzung des Zuschusses der Eisenbahn ist allein vom
Essenbahnminister zu erwarten . Nach Besprechung der Sach . ,
an welcher sich die Herren Schild , Heymann,Kommerzienrath
Kalle , Dr . Merbot . L . D . Jung und der Herr Vorsitzende
betheiligten , wird beschlossen, sich mit dem Magistrat von Wies¬
baden in Verbindung zu setzen, um gemeinsam mit demselben
auf die Konzessionsinhaberin , dl« „Allgemeine Elektricitäts-
Gesellschaft " zu Berlin , einen Druck auszuüben.

Der Vorsitzende des Comitss zur Erbauung einer B a h n
Hahn - Wehen - Niedernhausen (Herr , Bürgermeister
Körner -Wehen) übersendet der Handelskammer che vom Comrts
an den Herrn Essenbahnminister gerichtete Umgäbe wegen .Her¬
stellung der genannten Bahn . Die Eingabe begründe die Forde¬
rung damit , daß die neue Bahn einen bequemen Abfuhr - unb
Zufuhrweg für die im unteren Aarthal angesessene Industrie
(Gießereien Dampfsägewerke , Kalksteinbruche ) rm Verkehr mit
Frankfurt und Umgegend schaffen würde , sowie em nothwendiges
Verkehrsmittel für die aus der Umgegend von Wehen zur Ver
sendung kommenden Rohstoffe (Ziegel , Holz ) und die ganze
Bevölkerung schaffen würde . Für den Personenverkehr ward
die Bahn namentlich darum wichtig sein , weil sie eine bessere
Verbindung des östlichen Theils des Untertaunuskreises mit der
Kreishauptstadt Herstellen würde , ferner dem Touristenverkehr
neue Vortheile bieten würde . Bei der Eisenbahn weiß man von
Vorarbeiten für die Bahn nichts . Wünschenswerth mag so mein
die Kammer , ein- Bahn Hahn -Wehen -N ' edernhausen sein , zur
Zeit ist auf deren Ausführung aber nicht zu rechnen.

Die Handelskammer Frankfurt a . O . wünscht , daß die
Post Drucksachen  bei Aufgabe von mindestens 100 Stuck
ohne aufgeklebte Postmarken bei Entrichtung d°s Portos in
Baar zulasse. Sie begründet diesen Wunsch mit der dadurch
ermöglichten Zeitersparnih für den W ^ uder infolge ersparlen
Markenaufklebens und mit Ersparniß der Post an Kosten für
Markenherstellung . Eine ähnliche Erleichterung bei Frankirung
von Drucksachen soll bereits in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika bestehen. Der Ausschuß empfiehlt Unterstützung

der Eingabe ^ ^ umgearbeiteten Entwurf eines Schaum¬
wein  steu er g « s e tze s an den Reichstag abgesandte Ein¬
gabe wird nachträglich genehmigt . Dieselbe
Unterstützung zahlreicher Handelskammern
Metz, Worms , Bingen re.) gefunden.

Zur Wahrnehmung der Interessen .
v e r s i che r u n g s a n st a l t e n ist ein S chu tz v e r b a n d ge¬
gründet worden . Derselbe macht es sich zur Hauptaufgabe der
einseitigen Festsetzung der Minimaltarife durch das Syndikat
der Privat -Feuerversicherungsgesellschaften , welche zum Their
ungeheure Erhöbungen der Prämien zur Folge gehabt hat , vor
zubeugen . Außer der Bekämpfung hoher Prämien und einer
gerechten Gestaltung des Versicherungsvertrages bezweckt der
Schutzverband die Wahrnehmung der Interessen der Ver-
Versicherungsnehmer bei Feststellung von Brandschaden . Forde
rung des Feuerschutzes und Feuerlöschwesens.

Der Verein deutscher Handelsmüller strebt die Einführung
einer deutschen Arbitrage für den Handel ' n .auslän¬
disch em (ü b e r s e e i s ch- m) G et r e i d e an. Die Muhlen-
besitzn des Bezirks finden das Verlangen nach Einführung eines
deutschen Schiedsgerichts für Streitigkeiten rm Getreidehand -l
in einer Stadt am Rhein, für , gerechtfertigt Die der Er¬
richtung eines deutschen Schiedsgerichts entgegenstehenden großen
Schwierigkeiten hoffen die Müller mit Hülfe der Regierung zu

ub -rtmnd -m ^ r Vereine ist ein Ausschuß
für das Studium der Errichtung einer T e chn i s chIen
Reichsbehörde  eingesetzt worden . Im Aufträge dieses
Ausschusses ist von Ingenieur Franz Bendt eine Denkschrift aus¬
gearbeitet worden , in der die Einrichtung einer Technischen
Reickisbehörde befürwortet wird . Der Verfasser begründet diese
Forderungen mit den Erfahrungen , welche die Technik En her
mit dem mangelnden Verständlich für technische prägen b-i Be¬
iden gemacht hat . Er weist u . A . darauf hm . ,wie verschiedene
Jndustrieen unter dem mangelhaften Konz -ssionirungsverfahr -m
dem Mangel eines Patentgerichtshofes , zu leiden hoben . Auch
hebt er die Zurücksetzung der Techniker bei den Verwaltungs¬

behörden hervor . All diesen Mißständen , hofft er , werde durch
eine technische Reichsbehörde abgeholfen werden , welcher er zahl¬
reiche Aufgaben und Rechte übertragen und der er , verschiedene
jetzt dem Reichsamt des Innern unterstehende Behörden unter¬
stellt wissen will . Die Angelegenheit wird dem Ausschuß zur
weiteren Prüfung überwiesen.

Die Handelskammer Limburg hat beantragt , kein« Schwur-
gerichtssihungen in den Monaten , in welche die hohen Feste:
Ostern , Pfingsten , Weihnachten , fallen , anzuberaumen , da die
Handels - und Gewerbetreibenden , die als Geschworen« mitzu¬
wirken haben , in diesen Zeiten , namentlich im Dezember , schwer
abkömmlich seien und geschäftlich empfindlichen Schaden er¬
litten . Die Kammer spricht sich dahin aus , daß mindestens die
Weihnachtszeit von Sitzungen frei bleibe.

Die Handelskammer hat sich dafür ausgesprochen , daß den
Handelskammern eine Mitwirkung bei Führung der Ge¬
nossenschaftsregister  eingeräumt wird . — Die Ein¬
tragung eines Firmenzusatzes „Berliner Konfektions-
h a u s " hat die Kammer veranlaßt , mit dem Amtsgericht Wes-
baden wegen Prüfung der Wahrhaftigkeit dieses Zusatzes zu ver¬
handeln . — Dem Herrn Handelsminister wurde ein zweiter Be¬
richt über die Abgrenzung des Begriffs Handwerk  er¬
stattet . — Die Anregung der Handelskammer Wiesbaden , alle
nassauischen Reichsbanknebenstellen,  insbe¬
sondere die von Limburg , zu einem Reichsbankbezirk mit der
Reichsbankstelle Wiesbaden zusammen zu schließen, hat bei der
Handelskammer Limburg keinen Anklang gefunden . — „ Dem
Reichsbankdirektorium waren Beschwerden von Bankhäusern
darüber , daß kein Wiesbadener Bankhaus bei der letzten Be¬
gebung von Reichs - und Preußischer Staats¬
anleihe  eine Zeichenstelle gehabt habe , zur Kenntniß gebracht
worden . Das Bankdirektorium begründet dieses Uebergehen da¬
mit , daß eine wesentliche Verminderung der Zeichenstellcn statt¬
finden sollte und die in Betracht kommenden Firmen nicht be¬
rücksichtigt werden konnten , ohne daß dadurch an anderen „Orten
berechtigte Berufungen veranlaßt worden wären . — Für den
Vorstand dech neuen kaufmännischen Fort¬
bildungsschule  zu Wiesbaden sind die Herren L. D . Jung
und Dr . Merbot bestimmt worden . — Die Kammer hat sich
gegen ein Verbot der Wechsel  unter 100 Mk. und für die
Veröffentlichung aller Konkursverfahren
ausgesprochen , auch der Konkurse , welche wegen mangelnder
Masse nicht eröffnet werden . — Im Anschluß an verschiedene
Anfragen und Anträge wegen Erbauung einer Bäderbahn
Wiesbaden -Soden -Hoinburg konnte die Kammer darauf Hin¬
weisen, daß sie bereits vor einem Jahre in ihrem Bericht von
1900 die Nothwendigkeit dieser Bahn vertreten habe . — Die
Königliche Eisrnbahndirektion Frankfurt a . M . theilt mit , daß
die Gültigkeit des Ausnahmetarifs für Dünge¬
mittel  und Rohmaterialen der Kunstdüngerfabrikation auf
fünf Jahre ab 30 . April v. I . verlängert sei. —- Von der Zu¬
lassung der Beförderung von Palmkernöl  in Kessel¬
wagen verspricht sich die Kammer keine Förderung der Sechen-
industrie des Bezirks . — Die Kammer wird weiter für die Be¬
förderung von rostfreien Gußspänen  in bedeckten
Wagen thätig sein. — Direkte Fahrkarten  von Wiesbaden
nach Riviera st atiönen  über Frankfurt ,a . M . gültig
werden demnächst zur Ausgabe gelangen . — Die Kammer hat
sich dahin ausgesprochen , daß die E r r i cht u n g v o n W e r n -
kellern  unter dem Güterschuppen des künftigen BahnhoftS
für Zollniederlage und sonstige Zwecke nothwendig sei und sich
als rentabel erweisen werde . — Verschiedene Fahrplan -Wünsche
der Kammer werden im Sommerfahrplan 1902 berücksichtigt
werden . — Die Kommission zur Förderung der Lahnkanali-
satton übersendet eine Denkschrift zur Begründung der Noth¬
wendigkeit und Berechtigung der Lahn-
kanalisation.  Die Kammer nimmt davon Kenntniß . Ein
besonderes Interesse an der Lahnkanalisation besteht für den
Bezirk nicht, wie auch die .Handelskammer Limburg wiederholt
betont hat , daß ihre wirthschaftlichen Interessen nicht nach dem
südlichen Nassau Hinneigen.

hat bereits die
(Coblenz , Bonn,

der Feuer-

Arrs Stadl mrd Aand.
Wiesbaden,  6 . März.

- Personal -Nachrichten . Ihre Durchlaucht Prinzessin
Elisabeth von Schaumburg - Lippe  feierte gestern
ihren 61 . Geburtstag . Die Kapellen des Füsilier -Regiments
v. Gersdorff (Kurhessisches) Nr . 80 und des 1. Nassauischen
Feldartillerie -Regiments Nr . 27 , „Oranien , brachten aus diesem
Anlaß ein« Morgenmusik dar.

—. Königliche Schauspiele . Die Besetzung in Dr . August
Klughardts Oratorium „Judith " ist die folgende : Judith:
Fräulein Brodmann , Abra : Fräulein Robinson , Holofernes:
Herr Königlicher Kammersänger Müller , Achior . Herr Klar¬
müller , ein Bot «: Fräulein Cordes , ein Lagerwächter : Herr
Rusfeni.

— Kurhaus . Die Namen Felix Mottl und Ernst Kraus
bewähren ihre Anziehungskraft , denn wie wir hören , geht der
Billet -Verkauf zu dem morgigen Cyklus - Konzert  rm
5kurhause außerordentlich lebhaft.

— Kurhausneuban . Ter Kultusminister soll Ein¬
spruch gegen die Niederlegung des alten Kurhauses er¬
hoben und seinen Protest vom kurrstgeschrchtlrchenStand¬
punkte aus begründet haben . Soviel wir Horen, rjt hier¬
von bei dem hiesigen Magistrat nichts bekannt Wrr
vermögen vorläufig auch daran nicht zu glauben, , denn so
sehr wir auch unser altes liebesKurhaus schätzen, so korrneir
wir in demselbeir doch rricht ein „Baudenkmal " erblicken
in den: Süine , daß dessm Erhaltung nun für alle Zeiten
im kunsthistorischen Interesse geboten fern solle Fallt aber
diese Voraussetzung weg , dann wird der angebliche Protest
noch unverständlicher , denn die Stadt als Eigenthumerln
muß doch in erster Linie ihre häuslichen Angelegenheiten
zu ordnen wissen uiid nach ihrem Ermessm ordneii durfm.
Und die städtischen Körperschafteii habe, : nun emmal die
Nothwendigkeit eines KurhiMsiieubaus anerkannt und aus
dieseni Gimnd die Niederlegung des alteii Kurhause - be¬
schlossen um Platz für einen Neubau zu gewinneii . Daran
wird jetzt kaum noch etwas zu ändern sein.

<r° Nesidenz -Theater . Morgen Freitag , den 7 . Marz,
' Alt -Heidelberg " . Wilhelm Meyer -Försters entzückendes

Schauspiel , di- neunzehnte Aufführung Die nächste Erst.
Aufführung findet diesmal ausnahmsweise am Sonntag , den
9 März Abends , statt und bringt drer neue Einakter zur Dar¬
stellung ?' ein Bild aus dem Pariser Leben vm Oskar



Metenier. „Wenn die Liebe geht . . .", Schauspiel von Ludwig
Rohmann und „Soiree" von Richard Wilde, das allabendlich am
Berliner Secessions-Theater „Buntes Brettl" stürmische Heiter-
>tt erregt und bereits dreißig Wiederholungen erzielte.

o. Schillcrdenkmal. Herr Professor Uphues  aus
Verkitt ist mit einem neuen Modell für das Schiller¬
denkmal hier eingetroffen, um dasselbe den: Denkmnl-
Eomit6 dorzustellen.

— VolkSunterhaltungsabend. Der vierte und letzte
vieswinterlicheVolksunterhaltungsabendfindet kommenden
Sonntag, den9. März er., Nachmittags U/o Uhr, in der Turn¬
halle an der Hellmundstraße statt. Das Programm ist diesmal
besonders abwechselungsreich. Die Mitwirkendcn sind: Fräulein
Auguste Santen, Königl. Hofschauspielerin(Recitation), die
Pianistin Fräulein Marie Habich(Klavier), Herr Konzertsanger
Eduard Habich(Bariton), Herr Pianist Ewald Deutsch(Klavier¬
begleitung), die„Turn-Gesellschaft"-Wiesbaden unter der Leitung
ihres Turnlehrers, Herrn Fritz Sauer, und der in den letzten
Fahren mehrfach mit ersten Preisen gekrönte Männergesang-
Lerein„Friede" unter der bewährten Direktion seines Dirigenten,
Herrn Robert Bäcker. Bezüglich des genaueren Programms und
des Kartenverkaufs verweisen wir auf die Plakate an den An¬
schlagsäulen.

— Schulnachrichten. Der „Allgemeine Lehrer-
verein im Regierungsbezirk Wiesbaden  häll
seine diesjährige Hauptversammlung am Dienstag und Mittwoch
nach Ostern in Cronüerg ab, und zwar derart, daß am Dienstag
Nachmittag die Vertreterversammlung und am Mittwoch die
Hauptversammlung stattfindct. Für letztere sind zwei Vorträge
vorgesehen: 1. „Die Bedeutung der Kunst für die Erziehung'
und 2. ,Die Bedeutung der Volksbildung für die Volkssittlich-
iett". — Zu gleicher Zeit tagt auch der „Katholische Lehrer¬
verein im Regierungsbezirk Wiesbaden", und zwar in Hadamar.
Für diese haben Vorträge übernommen zwei Herren aus Frank¬
furt, von denen sich der eine über das Thema: „Fürsorgegesetz
und' Lehrer", der andere über „Entstehung der Gebirge" ver¬
breiten wird.

— Landwirthschaftskammer . Di- diesiahrige Plenar¬
versammlung der Landwirthschaftskammer wird gemäß der vor¬
jährigen Beschlüsse auch über die Abänderung des Wahlver-
fahrens zu berathen haben. Es ist ein Entwurf ausgearbcitet,
der unter Beibehaltung des indirekten Wahlsystems dem größeren
Grundbesitz in Zukunft höchstens zwei Stimmen einraumen will.

— Auf Grund des 8 11 des MargarinegcscheS hat
oer Bundesrath beschlossen: Butter,  welche in 100 Gewichts-
theilen weniger als 80 G-wichtstheile Fett oder in ungesalzenem
Zustande mehr als 18 Gewichtstheile, in gesalzenem Zustande
mehr als 16 Gewichtstheile Wasser enthält, darf vom 1. Juli
1902 ab gewerbsmäßig nicht verkauft oder feilgeboten werden.

o. Architekten-Wettbewerb . In Gießen soll ein Neubau
iür eine höhere Mädchenschule von der Größe und mit einem
Kostenaufwand wie die hiesige Schule am Schloßplatz errichtet
werden. Zur Erlangung geeigneter Pläne war eine öffentliche
Konkurrenz ausgeschrieben, an welcher sich etwa 100 Architekten
betheiligt haben. Zu dem Preisgericht ist als einziger aus¬
wärtiger Sachverständiger unser Stadtbaumelster, Herr Bau¬
rath Genzmer,  eingcladen worden. Dasselbe tagt am Frei
lag und Samstag dieser Woche.

— Der Biebrichcr „Wunderdoktor " ist nach Hessen
ausaewandert", da ihm in Preußen eine zu große Aufmerksam¬

keit geschenkt wurde. Er hat sich jetzt in Amöneburg, also ans
Kasseler Gebiet, niedergelassen, und auch dort findet er von allen
Seiten großen Zuspruch.

o. Ein Unfall auf der „Elektrischen" hat sich gestern
Abend in der Emserstratze ereignet. Um 6f4 Uhr etwa lief ein
fünfjähriger Knabe an ber Einmündung der Drudenstraße direkt
vor einem Motorwagen der „Elektrischen" über das Gleis und
wäre sicher zermalmt worden, wenn der Wagenführer nicht den
Wagen rasch zum Stehen gebracht hätte. So erhielt das Kind
nur einen Stoß und kam mit leichten Hautabschürfungen davon.

o. Lebensmüde ? Heute Vormittag hat auf dem neuen
Friedhofe eine Frauensperson durch Schreien die Aufmerksam¬
keit auf sich gelenkt. Es wird vermuthet, daß sie Gift genommen
und infolge der dadurch hervorgerufenen Schmerzen laut jam¬
merte. Irgendwelche Angaben über ihre Person oder die Ursache
ihres Wehklagens waren nicht von ihr zu erlangen. Sie wurde
durch Vermittelung der Polizei in das städtische Krankenhaus
gebracht. „ . c „

o. Immobilie,i -Bcrfteigcrnng . Bei der heutigen Ver
steigerung eines dem Herrn Wilhelm Weidmann  und Mit-
eiqenthümer gehörigen Grundstücks, belegen im Distrikt „Alter¬
weiher" 3 Gew., mit 26 Ar 44 Quadratmeter Flächengehalt,
taxirt zu 2600 Mk., blieb Frau Karl Adrian  Wwe. hier mit
8700 Akk. Letztbietendc.

— Kleine Notizen. Die V akan zenliste  für
Militäranwärter Nr. 10 liegt in unserer Expedition zur unent¬
geltlichen Einsichtnahme offen. — Die Humoristen Paul Stahl
und Hch. Lehmann veranstalten am Sonntag, den 9. d. M.,
Nachmittags4 Uhr anfangend, eine C ou p l et v or stel l u n g
im Saale des „Hotel zum Deutschen Haus", Hochstätte 22. —
Die von dem seit einigen Jahren bestehenden „Spar - und
B a u - V er ei n zu Wiesbaden, E. G. m. b. H.". an der Wald¬
straße und in deren Nähe errichteten Arbeiter-Häuschen sind in

Gruppenbilde  in dem Papiergeschäft des Herrn

wurden. Das Preisgericht stand unter Leitung des berühmten
Bauraths Professor Schäfer aus Karlsruhe und wurde von
crsterem einstimmig der 1. Preis dem Herrn Architektenv. Lohr
aus Karlsruhe, dem jüngsten unter 164 Bewerbern, zuerlannt,
indem dessen Entwurf voll und ganz den gestellten̂ ArMMüeu
entsprach und den für den Bau ausgeworfenen Mitteln (284,000
Mark) angepaßt war. Dieser Entwurf wurde als der zweck¬
entsprechendste angenommen und den Behörden zur Genehmigung
vorgelcgt, die Bauleitung wurde demgemäß auch Herrn v. Lohr
übertragen. Herr Pfarrer Gerbert zeigte dann durch Lichtbilder
die verschiedenen Ansichten der Kirche und am Schluß noch zwei
Lichtbilder, eins von der Wartburg und eins vom Lutherhaus
dortselbst. Am Schluß theilte Redner noch mit, daß zum ge-
ammten Baukapital weiter etwa 33,000 Mk. aufzubringen seien,

und machte den Vorschlag, einen Kirchenbau-Verein zu gründen,
welcher es sich zum Ziel setze, dieses Kapital durch Mitglieds-
bciträgc und freiwillige Gaben aufzubringen. Der Vorschlag
wurde mit Begeisterung ausgenommen. Der Gesang von zwei
Kirchenliedern beendete die interessante und lehrrreiche Ver¬
sammlung. pr

— Schierstein, 5. März. Unsere Gemeindekorperschaften
haben' beschlossen, zur Deckung der Gemeindebedllrfnisseim
Jahre 1902 an Steuern  zu erheben: 110 pCt. der Ein¬
kommensteuer, 100 pCt. der Betricbssteuer und 165 pCt. der
Realsteuern. Im verflossenen Jahre wurden dieselben Steuer¬
sätze erhoben.

* Mainz, 9. März. Rheinpegel:  1 m 50 cm gegen
1 m 48 cm am gestrigen Vormittag.

einem läHUffitiivnvi ... ~.... t—  r---D-i-7—I- —
E Groschwitz, Inh . C. Balzer, Faulbrunnenstraße9, ausge¬
stellt. Das Bild ist bestimmt für die im Frühjahr dieses Jahres
beginnende Ausstellung in Düsseldorf.

ff . Biebrich, 6. März. Gestern Abend fand in der Turn¬
halle ein eva n gel. F a mi l i en a ben d statt, bei welchem
sp-ziell über den Stand der Kirchenbaufrage, sowie über die
Gründuno eines Kirchenbau-Bereins verhandelt wurde. Der Be¬
such war ein recht zahlreicher. Herr Pfarrer Or. Gerbert er¬
läuterte in längerem Vortrag den Gang der Verhandlungen
wegen des Kirchen-Neubaus von ihren ersten Anfängen ab, die
Thätiqkeit des Kirchenvorstandesin dieser Angelegenheit und ihr
fetziger Stand, hierbei mittheilend, daß in erster Linie Seiner
Majestät dem Kaiser für Uebcrlaffung des Bauplatzes sowi-
Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog Adolf für die frei¬
willige Spende zum Kirchen-Neubau:n Hohe von 8000 Mk. als
erste Grundlagen der Dank der evangelischen Gemeinde gebührt.
Diesen beiden edlen Spendungen folgten in kurzer Zeit von
bteftaett cöGttctcltfdktt Cjjtnftjofjnttrt fößitßte©oben, fobafj ö̂cius
fonds bald die Höhe von etwa 60,000 Mk. erreichte. Dazu hatte
man den Bauplatz, welcher ebenso viel geschätzt werden mußt-,
also rund 100,000 Mk. Auf ein Preisausschreiben an alle deut¬
schen Architekten liefen weit über 100 Entwürfe ein. von welchen
.die drei besten mit 1. 1000, 2. 500, 3. 300 Mk. preisgekrönt

Vermischtes.
* Tie Agnoscirung auf dem Schlachtfelds. D:e

Schwierigkeiten, welche die Agnoscirung der im Kampfe auf dem
Schlachtfelde Gefallenen oft bietet, versucht man in den euro¬
päischen Heeren auf verschiedene Weise zu beheben; in der
Schweiz wird derzeit über ein Modell berathen, das aus einem
rechteckigen Celluloidplättchcn, welches mit Spezialtinte be¬
schrieben wird und an einer Baumwollschnur um den Hals ge¬
hängt werden kann, besteht. Auf der Vorderseite sind die Perso-
Halten(Familien- unb Tausname, Geburtsort mit Danton unb
Geburtsjahr), auf der Rückseite die militärisch« Einteilung
(Truppeneinheit und Grad) ausgezeichnet; Radirungen bezw.
Aenderungen in den Angaben des Plättchens, zum Beispiel
wegen Versetzung, Beförderung ec. des Trägers desselben, sind
leicht durchführbar. .

* Bürgermeister und Polizei von Maldowitza  m
der Bukowina erhielten jüngst vom Kreisgericht in Suczawa
schwere Kerkerstrafen, weil sie einen unschuldigen armen Teufel
im Gemeinde-Arrest zu Tobe gefoltert  haben . Der
Arbeiter Jantschewski war von ihnen grundlos in Arrest ge¬
schleppt, dort qeohrfeigt, zu Boden geworfen und mit Faust¬
schlägen, Stockhieben und Fußtritten mißhandelt worden. Auch
schlug ihn der Bürgermeister mit einer schweren,eisernen Kette,
sodaß er am Kopfe blutete. Bald darauf fand man JantschetEl
tobt an einer Schnur am Fensterkreuzeber Zelle hängen. Die
Angeklagten wurden wegen Mordes in Untersuchung gezogen;
da aber die Wiener medizinische Fakultät ein Gutachten dahin
abgab daß Jantschewski, um seinenQualen ein Ende zu machen,
möglicher Weise selbst Hand an sich gelegt habe, lautete die An¬
klage nur auf schwere Körperverletzung. Das Urtheil lautete
gegen den Bürgermeister auf fünf Monate, gegen den Gemeinde,
sekretär auf vier Monate und gegen die Polizisten auf je drei
Monate schweren Kerkers.

* Von einem gerichtlichen Beweis , der nicht gesprochen
sondern getanzt wurde, berichtet man aus N ew - Yor t
Folgendes: Vor den amerikanischen Gerichten ist Vieles möglich,
daß aber im Gerichtssaale Ballet verlangt wird, ist trotz Ben
Akiba selbst im wildesten Westen noch nicht dagewesen. Dieser
Augenschmauswurde kürzlich im obersten Gericht von New-York
dem Richter und den Geschworenen von Mademoiselle Ellen
Ringuist, einer zierlichen Französin und Ballerina des Metro¬
politan-Opernhauses, bereitet. Sie war Zeuginm einer Schaden¬
ersatzklage auf 26,000 Dollars, die der Balletmnster des ge¬
nannten Theaters, Filiberto Marcheti, gegen eineS rahenbahn-
gesellschaft eingeleitet hatte. Er war von einem Straßenbahn¬
wagen überfahren und an den Beinen so schwer verletzt worden,
daß er seinen Beruf nicht weiter ausüben kann. Seine Kollegin
aber tanzte vor Gericht, um dem Gerichtshof den Werth eines
Paares gesunder Tanzbeine beim Ballet zu beweisen. Ihr Be¬
weis überzeugte denn auch das Gericht, und es sprach Ma-chetl
15,000 Dollars Schadenersatz zu.

Kreisen jetzt mitgetheilt wurde, hat der Kaiser das Gnadengesuch
abschlägig  beschützen.

Endlich ist es gelungen, den B r a n d str f t er , der sett
drei Wochen die Bewohner von Seisersdorf  in Aufregung
versetzt, festzunehmen. Es ist dies, der „Schles. Ztg. zufolge,
ein noch nicht 16 Jahre altes Mädchen,  daS dort
beim Gemeindevorsteherund Gutsbesitzer Schmidt m Diensten
steht, dessen Besitzthum dieser Tage gänzlich niedergebrannt rst,
nachdem das Mädchen schon zlvei Mal dort Feuer angelegt hat.
Seit acht Tagen wurde jede Nacht Wache gehalten.

Aus Paris,  6 . März, wird berichtet: In der letzten
Nacht wurde durch eine gewaltige Feuersbrunst rin Holz¬
lager  in der Gourdinstraße vernichtet.  Das Feuer
sich auch mehreren nebenstehenden Gebäuden mit. Drei Fmer-
wehrleute wurden verletzt. Der Materialschaden ist bedeutend.

Letzte Nachrichten.
Conti nental - Telegraphen - Compagnie.
Berlin , 6. März . Die „Nationcklztg." erfährt , Minister

Thieleir habe Verbesserungen des Rettungswesens bei
Eisenbahnünfällen augeordnet, darunter die Aufstellung
voir Hülfszügen mit Geräthschaftswagen wid einem Arzt-
Wagen an 76 größereii Stationen und die Verbesserung
des telephonischen Ilnfallsmeldedienstes.

Brüssel, 6. März . Die „Ageiire Havas -Reuter" inel-
det : Die Zuckerkonvention wiirde heute Abend unter,
zeichnet.

Depeschenbüreail Herold.
Berlin , 6. März . Nach einer Depesche des „Lokal-

Anzeigers" aus Kiel  ick daselbst zur Besichtigung der
kaiserlichen Werft der Geschwader-Ingenieur der japmn.
scheu Marine , Nakajima, eingetroßfen.

Paris , 6. März . Der französische Botschafter tn
Petersburg ist beauftragt worden, die Aiinahme der Em>
ladung Loubets deni Czareii mitzutheilen. Das Damm
der Reife wird erst später festgestellt werden, irackchem
die Angelegeiiheit im Kabinett berathen sein wird. — Dem
Journal zufolge wird Telcassä den Präsidenten begleiten.
Wie der Gaulois wissen will, soll die Reife am 16. Mar
stattfiirden, woraus das Blatt schließt, daß die Kammer-
wahleii am 27. April und die Stichwahlen am 11. Mm
stattfinden werden. Außer Delcasse werden General
Negrier und Admiral Gervais den Präsidenten begleiten.

'London , 0. März . Aus Canton  wird gemeldet:
Die Cholera  nimmt immer lveitercn Umfang an . Ein
englischer Offizier und ein Amerikaner sind oer,elben
bereits erlegen. Nach einer anderen Depesche sind die
Nachrichten" über die Ausbreitung der Epidemie über,
trieben.

Warschau, ü. März . Nachdem das Rektorat der
hiesigeri technischen Hochschule von dem größten Dheue der
Studentenschaft die strikte Zusicherung erhalten hat , daß
sich dieselbe jeder weiterer Theilnahme an den remon¬
stratio,um enthalten werde, dürfe die Schließung der Hoch¬
schule schon Ende dieser Woche aufgehoben werden.

Saloniki , 6. März . Tie Situation in den albanefifchm
Distrikten Berat und Balona ist wieder äußerst bedrohliche
Die Albanesen verweigern jede Steuerzahlung uno wtzen
den Behörden thätlichen Widerstand entgegen. Die von
Konstantinopel aus unternommenen Versuche, die .llba-
nesen-Führer durch Versprechungen zu gewinnen, Mb er.
folglos geblieben.

Kleine Chrorrrk.
Der Mörder  der vor einem Vierteljahr in den könig¬

lichen Anlagen in S t u t t ga r t mit abgefchmttenem Halse aus-
gefuii denen Modellsteherin Babette Wirth wurde m Kirchheim
u. T. in der Person des 27 Jahre alten, aus Stuttgart ge¬
bürtigen Mechanikers Ludwig Gerster verhaftet. Gerster, der
früher ein Zuhälter der Ermordeten war, hat bereits ein völliges
Geständniß abgelegt und gab an, daß ihm sein Gewissen keine

^Jn Hamburg  hat der Kaufmann Lüthgens Nachts seine
Geliebte, Hedwig Remane, dann sich selbster schoss cn. Beioe
Leichen wurden mit Schußwunden in der rechten Schlafe am
Neumühlener Elbufer aufgefunden. , „ .

In Wingen (Elsaß -Lothringen) bei Zabern hatte der
dortige Gendarm  einen Klempner zur Verbüßung einer zwei¬
tägigen Haftstrafe festzunehmen. Der Mann ging im Anfang-
ruhig mit, in der Nähe eines Waldes lief et fort, worauf der
Gendarm nach dem üblichen Anrufen einen Revolverschuß ab-
qab nach seiner Aussage auf eine Entfernung von 60 Meter,
der'den Unglücklichen sofort todt niederstreckte.  Der
Gendarm, schreibt die „Köln. Volksztg.", ist anscheinend formell
durch seine Instruktion gedeckt. In welchem Verhältnisse steht
aber dieser traurige Ausgang zu der unbedeutenden Veran¬
lassung? Alle Häftlinge sollten mindestens auf die große Ge¬
fahr eines etwaigen Fluchtversuchs bei Antritt der R-ise auf¬
merksam gemacht und bei solch geringfügigen Strafvollstreckungen
der Gebrauch der Waffe überhaupt im Falle der Flucht nicht
gestattet fein. .

Aus Teplitz,  6 . März, wird gemeldet: Der 10-iahnge
Sohn eines hiesigen Gastwirths ist von der Stephanshöhea b -
qestLr z t und blieb sofort todt.

Für den verurtheilten Bankier Sternberg  waren be¬
kanntlich Ende vorigen Jahres unter der Arbeiterschaft der ihm
aehörigen industriellen Unternehmungen Unterschriften für ein
Gnadengesuch  gesammelt worden. Wie den betheiligten

Fruchtmarkt zu Limburg vom6. März. Rother Weizen
per Malter 14 Mk. 36 Pf., per 100 Kilo^ ^ ^ 4 ^ Weißer
Weizen per Malter 14 Mk., per 100 Kilo 17 Mi. 20 Pss, Korn
7a Malter 10 Mk. 64 Pf ., per 100 Kilo 14 Mk. 53 Pf -, Gerste
per Malter 9 Mk. 34 Pf ., per 100 Mo  14 SK* *. 37 Jf -, Hafer
per Malter 8 Mk. 43 Pf., per 100 Kilo 16 Mk. 86 Pf.

Geldmarkt. E ou r s beri cht der F r a nl furte x
Börse  vom 6. März, Mittags 12Vs> Uhr. Kredit-Aktien
220 70 Diskonio-Kommandit 194, Staatsbahn 146.2b, -wm-
barben' 19.30, Laurahütte 202.70, Bochumer 200.50, Gclfen-
kirchener 168, Harpencr 166.30. Tendenz: fest.

Wien,  6 . März. Oest. Kredit-Aktien 699.50, Staats¬
bahn-Aktien' 679.70, Lombarden 71, Marknoten 117.30.
Tendenz: fest. _

Geschäftliches.

Cacao
jjfpas beste tägliche Getränk!

Wohlschmeckend und leicht
verdaulich sind „Hallers feiuste Maccaroui , Marke Fasan " .
Sie sind ein reines Product ans feinfteu Wcizcngrieicu, ohne
Farbzusap und bürgern sich infolge des verhältnitzmatzig geringen
Preiies »ad ihrer Güte immer mehr in allen Kreilen ei». Erhält¬
lichi» allen besseren Colonialwaarenhalidluiigen. 1

Me Alrend-Arrsgave rrmfaljt 10 Seite ».
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : W, S chu l t e vom Brühl : für de«
übrigen redaktionellen Tbeil : C- Rötherdt ; für dir .lnzeigen und Reklamen:" g>. Dornaiis ; lämmUtdi tu Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenberg ' ichen Hos-Buchdruckeret in Wtesbad«>
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1 Kübel , altöv Kredit -Hubel

it.  Staatspapiere.
3*/j ;D. R.-Anl. (ab".) -ft j 102.10
31',

3l/a !Pr . c. St.-A. (abg.) »
'P/a j » » » — *
4.. . i Bad . 8 t .- A. »
3 ‘/a » » 0 . (abg .) >
31/2| » » » >
4. . Bayr. Abl.-I«. ■>
S*/*i » E.B.u.A. A. «
3. . . K !!. Aul. >
37 2 i Hamb. Sl.-Reute >
,3»/j j » St.- A11I. '
3. . j » » >
4. . Gr. Hess. St.-R. i
4. . ; » »Änl.(v.99)>
37 » j » > »
3. . ]Sächsische »
4. . 1AVürtt. A. , »
3V, » » (ab<f.) »
31/2 » » »
.3. . ! » » »
3V» !Franz. Benfe Pr-
1.1. Gr.E.B.A.stfr.v.90 »

| » An!, v. ST *
» » » » n<i,) »

IHoll . A. ' 1896 b. fl-
Hal. Ronlei . G. T.e

i fl  »
klatft ,* IG'ilr »

» kleine »

1102.10
<13.10

102.
102.10
02.70

105.60
100.
1.00.60
103.
100.60
92.70

l 5/«
12<4
3.
4.
4.
4. .
4. ./
2,4.

Jä!
3. .
4; .
4. :
57*
5. .
3. .
4>°
4V.
4V.
4V.
4Va
4*/a
3. .
5
5. .
5. .
5 .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4. ,
4

100.40
I 1)1.10
! 106.
i 100.30
I 91.
i 91.40
i H4 .25

100.50
100.60
92.10

' 102 .
39.70

96.10

101.

Norw. A. v. 92 «ft 101.80

Oest. Ooldrente ö.fl.
» •R.B.o.KG.rtfr. »
» ?$f.G; (F . .L)'S. »
» (abg. G. ( !. L.) »
» Lokalbahn Kr.

103.

3.Ä l

» • » > April »
» Pap. » Fehl-.1»*•
» » » Afai »

Port»". St.-Aiil. .ft
» .Tab.-.,» »
» äuss. Sol-

Rum,(alt) v,81-S
» »92 » I
» » 93 »
» ScImtzanW. » j
» von 90 » I
» » 91
» » 94
» » 90 » .
» » 98 » '

Bilds. Gons. v. 30 » |
» Gobi.Av.S9 »
» » TT» 90 » I

.. . » St. R.v.04aKRbl. j
3 1? Schw .O.v.SOi'abgO.ft
37 , * . » '» 86 » !
3>/a ; » » » 90 »

4. . | Serb. ümort. v. 95 »
4. . Snan.y.82(h1i".)Ps:

102
42.60

97.
97.
99.1
85.

84.61

96.

92.

3V
5.
5
4,
4.
1.
1.
1.
4.
4. .

4.’ ’.
4' /,
41’,
4V.
5. .
4.1
6. .
5»/j

4'h

Türk.-Kgvn.-Ti-b. £'  98 .1
» Zoll-O. v.86  Fr . : ~
» Fund. »88 A  100 .4
» priv.stfr. » 90 » —
» cons. » • »
» conv.T/ihB. Fr. !

. » » I). » “
,-. (Unjh fj'oM-B. A \ 101 .'
. ! » '» fkl .) » | 101.1
. ! » Eis. Thor » } 36 .
. , » St.(Kr.)Bt. Kr. . 98.1
, »E.B.v.K9sff.0 . .ft ! —

» » Silber ö. fl. j101r
» Inv.-A. v. 88 A ' 101-

Arg.i.ö .-Ä.viSTPes, 1 --
» >•• von 88 . ß  I 72.

Gliin. 81.-A, v.9ii f ' \ 105.
», » A  !

.»• » V 96 £\  99.
»98

4. . ; Kgypf. unific. A. Fr.
3Vs » priyil. » »
5. . Hex . inn. T-lAr Pen . |
5. . j. - » ,:iiis.r .9PoH408 £\
5. . » » 204Or »
3. . » 'pon«. Pes.

103.

Zf.
4. . !
8V»i
3'<2 ;
3Vs
3. .
3' ;
SV»
S1/»I
SP» !
3Vs|
«V. j3</s i
SV, j
SV» !
sv »-!
sv «1
4. . ;
4. .
3. .
3Vs

do. X. XTI-XVI »
rin. XIV »
(Io. XA' IIT
(lo.TX. XIu . XIV »

Prov. Posen .. »
Frkf.a.Af.Ti.X u. Q »

6o. Bit. B talisr.! »
dn. » S v. 86 »
(lo, » » 91 »
do. » IT» 93 »
(lo » Ar » 96 »
,lo! » AV» 98 »
do. Str.-B.» 99 »
do. v. Boekepb. *

Berlin von 86<92 »
Bingen von 1900 »

do. » 1901 »
do. » 95
do. " 98

100.
100.

99.
99.1
99.

. ;Darmstadf v. 91
3'/»,:
3"s
3l!» !
4.

do. von 88 tl. 94
Ho. » 79 u, 81
Ho. » 97

Hrlauxen v. 1ÖOCt

Lire, 1 Tescta,1 Lei --- Jk  0.80; 1 tfsterr.
«. U.ltJ;1 Peso .A4 ; 1 .Dollar= M. 4.20;

57 -2 c «iessen von 90 .ft _ 2
Zt,, -do. » 93 »
qi/„ do. » 96 » |
37»
4. . 1
4. . I

do. » 97 » I — 1

lauan » ,
feldeiberg v. 1901 »
lern bürg v. d. H. »

03.10 1
_ o

4.
4. . 1
4. . Ido. von * jvaisersl. v. 0t * - i

97.40
97.40 1
103.75
91.80
91.50 1
91.70
90.20 1

•3V»
3-/«
4. . I

do. von 89 »
do. » 97 »
varlsruhe v. 1900 »
do. von 86 »
do. » 89
do. » 96 »
do. » 97 »

3'/- Cassel (ab?.) »
4. . 'Köln von 1900 » - 1
3V» umhin g (abg .) *
4. . jiidwiffftli. v. 1900 *
4. . do. von 90 u. 92 » 1
3V* do. 96
4. . W.'isrdebur̂ v. 91 »
4. . Mainz r. 9t »

—

4. . do. »o <) »
4. . do. » 1900
3V» do. » 78 n. 83 »

do. » 86 ii. 88 » I
3", do. (abg.) J . »
Mi do. von 91 » !
4. . Mannheim v.99 » j103.40
4. . do. von 1900 » 103.60
31/2
37»

do.
do.

88 » j
95 » 98.50

3Va do. 98
4. . 1
4. . !
37 »i

München v. 1900 »
Nürnberg »

do. »

104.10
103.60
98.30

■4. . Pforzheim v. 99 »
3V, do. (ab<j.) v. 83 *
4. . ! Wiesbaden v. 1900 »
3V- do. (abg.) » 99.
3V» ! do. von 87 »
sv . ; do. » 91
37 » do. » 96

99.3'/- do. » 98 »
3</j Worms von 87/ö9 »
3!/s' » OB » 97.80
4 . (lo » 92 » 102.80
4. TYürzburg v. 99 » 103.60

3'/j 1Amsterdam h.fl. 99.10
4V.SIBuk. v.84 (conv .) Mu —
4V» ! do. » 88 » »
41 (3, do. » 95 » * 92.50

' 4V» , do. » 98 » * — ;
4. . Christian!!» v. 94 »
31/» Kopenhagen v .86 » ,74 .90! 4. . Lissabon »

Neapel sf. gar. Le 95.
3,6. do. (kleine ) » 94.60

J 4. . Korn(i. Gold) gr. I » 101.
4. . do. IDV1II » >101.
4. . Stockholm v. 80 «ft —
•r). . AVien (Gold) —
5. . do. (Papier ) » —

S 4. . do. von 98 Kr. —
6 6. . St.Buen .-Air.92 Pes. —

4V, do. £ —

3ank - Aktien
J 10 ». 1 Dtscbe . Bb. :155.

Frankf . Bk. » 186.20
0 7 Badische » B. 115.80

7 0 B. f. ind. II- 70.50
!) ! Berliner Bk. » 91.50
4 Bresl .D.-B. » 82.
7 ■ -6 Drmet. Bb-. s.fl. j138.70

, 11 11 Dtsc.be . Bk. «ft 213.75
0 4 » ET. n. AV. B 1105.70
!-! 5 »Gen .-Bk . M.i 10b.
e 6 121.
0 40 9 Disk .-C.-A. » 194.25
n 9 8 Dresd. Bk . » 137.20

8 »Bankver . » 106.
0 9 Frkf . ll .-Bk. » |l 90.

77 j| » Hvp .C.-V. » 130.20
0 I Mannlt. Blc. » —

6 6 Mitteid.C.B. » 111.50
5«o 47io Oest.-U .B. Kr. 117.20

0 8 Pfalz . Bk . «ft 117.50
0 9l

»Hvp .-Bk. »
Pr.B.-C.-B. B

173.
138.50

8 7V» AVien.B.V.Ö.ft.
0 6 AVvtt.N.-B. sfl .168.
1 7 _ Yer .-Bk . » >145.20

0 Vor/ ' i; Industrie - Aktien.
13 1127* Al .(50°;oK ) Fr .1156.20

. 0 4,'8 B. Zckf. AVb. fl 70.20
L 8 S.lbl .(4()o/oE) i IL -
i0 do. 3000r » 106.n0

15 >15 Bleisf .Fab .N. » 1226.50
3 0 Brau-V. S.-T. > | 40.

13 13 »Binding 235.
:o 7 7 » Duisburg -,120.

12 '12'/- » Kielte Kiel 192.30
10 » Essigliaus >

8 ] 8 » Hen .Frkft . > !138.50
0 8 8 » » Pr . Akt. 148.
0 9 8 » Kempff 1132.50
0 13 114 » Mainz A.B. 1272.

10 7‘h 7 .V*
9

»Parkbr . » |107.
10 9 » Sonne , Sp. 129.
30 13 13 » Stern,Obrr .> 242.

6 6 » Storch.Sp. 103.
7 4'i-t » Tivoli ,Stg. 100.60
6 5V- » V.Gr.n.8". i102.10
5 5 » Wersrer.W. » 91.80
6 6 » Nic .,Hofbr. » ! —
7 5 » Niirnbers: lim.

60 6 /» 6*/» »Pforzheim » ilO».
20 8 8 » WnrmsOe . >N< 125 .50
20 8 C'em.Heidelb. 116.
20 8 » F . Karlst. *1 97.80

14 » Lothr . Metz 134.50

. „ , n B W|,,g a « 1.70; 1 österr..ti((gar. Krone= 0.S5; 1 fl. holl. = Jt  1.7«, ' «kaad. Kran. = Jt IM;  >
„tk  Wh»» rÜ isT fMk -Bko. = .« 1.5* 100 fl. «starr. K’öut- MU. . . = loi H- Whrg. - Ite .chabw .U- P .aoonto .7 „ f >■

5V>

6V»
6V*
3
9
12
7
9

ö
10
0
0

12
0

10
5
0
8
6V»
6

9
0

0
6
6

11
5
9

1.8
2
6Vs
8
0
0
8
9
0
5
7
0

15
4

|Ch.B. An.u. S. A.
] do . 600,-
Ch.Bl.Silb.Br. »

I » n .G.u.si .s . »
» Fbr .Gldbg. *
do. Griesb. »

Cb.Fw.Höcbst »
do. Miihlh. »

iChem. Albert »
| » Ult. Fk. V. »
!El. Acc. Berlin »

» Anl. Köln »
» Cont.Nrnb. » !
» Ges. Alle . »
» HeliosKöln »
» Labmeyev »
» Liebt u.Kr. »
» Sekuckert »
» Siem. u.H. »
» Utn.Ff .AE »
do. Zürich »

Filzfabr.Fulda »
Gas Frankl . »
Gelsk.Gmsst . »
Gum. V.Brl.FI. »
Kalk Bb.AV. »
Kunfw.Heddh.»
Lederf.N. Sn. »

iIjöbnb.-JIühlo »
Masch.A.Hilp . »
do. Klein

1382.
382.

I 73.
I277.
: 175.
217.20
346.

! 102.
1168.70

74.60
1130.
1 26.60

65.20
193.50

85.
117.
101.
120.20
146.

zt . Pr .- Obl . v . Transp .- A.

Mseh.BieleCD. » 1208.
o
0

13
10
12
0
4
6

11

I123.
102.80

1167.
1122.
117.

! 105.30
i 81.
j159.50
j 80.
.117.

» Fab.u.Schl. » !129.a0
» Gsm.Deutz » i 123.UÜ
» G.IIemmer
» Karlsruher »
* Mot. Obern. »
» Sohn.Frtb.
» AVitten. St.

Mehl- u.Br.H.
Oelfabr.Ver.D
Pinself.Nrnb.
Prz.Shr.AVess.
Schst.V.Fulda »
Siem. Glasind. »
Spinn.Lamp.

» Ettlingen »
» u.Bw.Göp. »
» Nordd.Jute»
» AVestd. » »

Tk.Th.Rg.abg.£ \ —
|Arerl. Deutsche .ft :100. (ü

» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Ver:!. EisHilg . »
Zellst.AValdh. »

» Ver.Dresd. »

3'<a
4.
3lh
4'!
4. .
3V» _ _ __ _ __
4V» IAllg . D. kleinb . A 1 64 .20
4Va do. Ser. YTII
4*/a do. » IX
4. . do.
4. . do. Ser. IY-YI
4. . do. » YH
4 . Cass.Strassonb.
4. . D .E.B.G.Frkf.S.I
4‘/a I do. Sey. II
3>|a i S. E.B.G. Dav mst. »
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.
4.
4,
5
5.

. I227.
1124.
i173.80

. j 40.

. > 94.30
' i 11-
. i 168.30
, > 88.
. !110.

2̂42.
> 80.

88.
37.10
60,

j113.80
!219.20
I 33.

vorL ldL. Bergwerks - Aktien.
162/a 113‘/s Boch.Bb.u.G. «ft ! 198.50
9

29
20
13
11
15
10
16
17 i
4‘/»
5'/s

11
io !
14 !
10 !
6 '
6V.

Bud. Eisen w.
Conc. Bergbl
Eecbweilei

variiTidiJ. Akt . von Transp .- Ans
6*/» Braunach.Lds. M ! 125,50

10V» iLudw.-Bexb . s.fl. j224.50
6s/< 6</, Lübeck-Biicii. A
2V< 3 Marienb.Mlavr.I!.
6V« Pfalz .Maxb. s.fl. j139.50
5'/. ___ l A Nordb. 1129.80

| Ällg. I). klb . «ft 15.
I » Lok.-Str. » 1148.
|Cass. Str.-B. » | —

6'/»iSüdd. Eis.-G. » 1126.
10 Hamb.-Am.-P. » 114.80

114.30
204.
198.50

Gel senk!rohen » j 167.30
Harpener » 164.25
Hibernia » 161.30

, Kaliw.AsChsl. * 142_
i14 Laurabütte » 200.5(1

AVestereg. AL » 193.80
do, Pr.- A. » 106,50

Kön. Marienb. » 47.50
Massen » I108.50
Onschi.Eisoni. » !121.10

141/»;Riebeck-Mont. » —
10 jOestr.Alp.M. ö.fl. 200.Dux-Bdb.absr. » —
7 Gz.K6.EB.uB. » 123.51

6
H'h
3s/«
7
8
7 '/» 8l/»IXordd.Lloyd

1 do. ult. “ 1
114.50

6 I V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.
6 ! 5V» do.St.-A.v.94 » |71s 6"» Böhm.Xordb. » i

li l/i6l l2 lf7;Busentehr. A »
13 UV « do. B.
6V» 6«'« Lemb.Cz..Tass. » j

57/k>! 6 'Ve.jOest.Ug.St.B. Fr. i
5/ä Vs| » Sb.fLmb. ) » |

5Vr 53/«j » Nw.Lt.A. ö.fl. ]
6 6</«l do. Bit. B »
1 j 1 Raab.Oed.Eb. » 1

4'/-i ' 4l/»i Bcbb.-Pb.C-M» !
Stublw.B.Grz. » |

\ Uug.-Galiz. I » i

119.50
105.

19.60

5 , I
6 ' 6« Gotthard Fr.
4‘J» 4Vs|Jur.-Spl. Pr. A »
4 i 4 do. St.-A. »
0 0 |.Tr. Genusssch. ft

Schw.Centr. Fr.
5 5 » Nordost »
5 | 5V» Ver. Sohweizb. »
5
7
6' »

4V»

5* 5
0
0

99.50
4 It. Mittelmb. Le

It.Ge.Sic. E.B. »
6a s It. Vfr. fAd.X.) »
1 Westsicilianer >
5 Anatol.E.-B. M

Iwan". D.(sr.) 1
53'b! Lnx .Pr.Hri. Fr.
0 iLa VI. Yrz.A. Le
0 | do. St.-Akt. »

83.10

33.80
83.60

Bg.-M.E.-B. L.O .ft
Br. Ld.E.B.G. E.2. *

do. Em.Ifabg .) »
Homb. E. B. s.fl.
Pfalz . Bx .Mx.Nd. A

do. (convert.)

99.60
102.
9.1.

103.80

59.90

99.80
94.30

100.30
95.10

,100.80
99.70

Böhm.Xb.stf.i.G. A \
» AVstb.stf.i.S. ö.fl. 99.80
do. in Gold A '
do. von 9k) Kr. -" --m

Elisabetbb .st.i.G. .ft. I
do. (kleine ) » ! 98.90

. . do. stt. inGold »
. | do. » (kleine! » |10_.
. Ks.F .Xb.v.721.8. ö.fl.
. ! do. v.87i . SiU>. »
. >Fr.Jos.-B.i. Sill). »
. | Gal.K.L.B.stf.i.S. »
. Gr.K.v.71stf .i. S. » Oj-20

. I » 72 » » W4.20
4</sj » 63 » » „7"
4. . !Kscb.0 .89 » » 1,9. -
4. . do. in Gold ,ft 1100.

. 1 Lb.C.-.T.stpfl.i.S. ö.fl. —

. 1 do . stfr. i. Silb. » I

. !Oest.Lokb .st,f.i.G. ,ft
• »Xwb .sf.iG.v74 » ] Z .20
. do.Lit . Astf .i.S.ö.fl. }. do. » B » ' WS.60

•I <jo.Sb.(L)sf.i.G.
: do. Fr. ! 67.90
. do. v.71 (neue) » :
. »U.S.73 <74sfiG .ft

ö. . » Br.R.72sf . iG B .W9.70
4. . 1 » St.R.83sf . i. G,ft
3. . do. l -8E . sk! G Fr.
3. . i do. v.Söstf . i . G. »
3. . do.9Em .ski. G. »
3. . do.(Eg. N.) sf. iG »
3. . do.v.95stf . i. G. «ft
3. . do. 200erski . G. »
5. . Prag -Dux .sf.i.G. »
3. . do.v.96stfr .I.G. »
3. . B.Oed.Eb.stf.i. G. »
3. . do.v.91stf .i. G. »
3. . do.v.97stf . i. G. »
4. . RudoIfl).etf.i.S. ö.fl. ,
4. . »Salzkg .stf.i.G. -(ft j101.90
4. . do. 400erstf . i.G. '- ] ~*
5. . Ung .nal .sf.il ?. öM. <108.(0
2,«. Hai. stg.25k)0er
2,«. do. 500er
4. . Itak Afittelmeer
4. . do. 500er
2,«. Liv. 0 ., D.u. D./2
4. . Sardin. Sek.
4. . do. (500er)
4. . Sicilian . v. 89Gr.
4. . do. kleine
4. . do. 91 Gr.
4. . ; do. kleine
2,4. jSüd.-Itak A.-H.
4. .| Toscati. Central

4. . Fr. H.-B. S. XIV A  11 .20
4. . do.XVfu .XYII * WB
4. . do. XVIII
3V- do. XII u. XIII »
3V- do. XV *
4 . 1F,-.H.-C.-V.Iabg.) »
4. . do. 15-19, 21-26 »
4. . do.27,37 . 39u .42 »
4. . do. Ser. 3134  *
4. . do. S.35, 36 u. 33»
4. . do. Ser. 40 u. 41 »
3Vs do.S.23,30 .32,33»
3V» do. Ser. 2 ) »
4. . Fr. Lw.C.-B.D.-.T. *
4. . do. X.-P. *
4. . H.H.-R.S.141-250»
4. . do. 251-340
3 '/s do. 1-45 (abg.) »
3V* do. 4-6-190 *
3Vs do. 301-310
4. . Mein.Hyp.-B. S.II »
4 do. Ser. ArL *
4. . do.S.VHunk .1906»
3V» do. (abg.) *
3V»! do. unk. b. 190 > »
4. . IAI. B.C.A.(i.Gr.)H »
4. . do. Ser. III *■
3'/s ! do. uuk. b. 1906 »
4 Xass. Ldsb. Bit . Q. »
4. . do. R.
31/» do. ,1. *
3V, do. F. G.H. K. L. »
3V» do. M. »
3V, ! do. X. »
3Vs ! do. P. *

do. O.
| Pfalz . Hvp.-Bk. »

101.90
92.90

91.60
92.20
86.90
86.90

1104:
i 84.70
! 79.80
| 73.50
I 72.70

99.40

103.
102.
97.
97.

104.
100.
100.80
101.
100.
101.50
96.10
96.10
96.10
96.10

100.10
j100.75

95.20
95.25
95.20

100.10
100.10
101.50
95.75
95.90
98.90
99.
94,50

103.90

Xorth. Pac . Prior. L.
Oregon u. Oalif. t M. 104.
» Railr. Kav. Cons.

Pac. ofMissouri IM.
do. cons. Mt",
do. Lex . Dlv . I Mt".

Pittsb , Cinc.Cb.St.L.
San.Fr.u.Xrtb.P.TM.
South.Pac . S. A.I M.

do. S. B. I Mt",
do. I Mtg.
do. cons , I Mtg.

Stockt.CopperOtr.G.
St. Ls.Frc .M.AV.Div.
St. Louis AVicli. u.AV. j —
Union Pacific I Mtg. ..—

5* . !AVest.X.-Y,u . P. IM . jll -k30
. : » Gen . M.Bds. u. C. \ 98.

» ( Incöme-Bds.) 1
Kapital „ utl itins in (ToM.

+ Nur Kapital in GoiT.

4*.
5* .
4* .
4* .
6* .
5* .
4V»*
5* .
6* .
6* .
6* .

!)
6* .
6*.
4*

Le 64.90
64.90
99.10
99.20
65.90
97.66
97.60
97.60

4.
3>.
4. . j Pom. Hyp.-A.-B. »
4. . do. (Äpr.-Okt.) *
SV. ; do. (lau .-.lull ) *
■3V» do. ( Apr.-Okt.) »
5. . Pr. B.-Cr.-Ant.-B. B.

do. Ser. TU
do. » IV »
do. » XVH »
do. » XVIII »
do. »

Pr.C.B.C. A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O.v. l901»
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. Hyp.-A.- B. »
do. (.fan.-.Tuli) »
do. ( Apr.-Okt.) »
do. (.Tan.- Tuli) »
de. ( Anr.-Okt.) »

Pr.II.-Vers.-A.-G. »

99.10
99.10
99.10
99. 10
91.50

102.
97.
90.40
90.

» 101,50
» 101.50
» i 65.90

, . - ' ]1"2-50
5. . Westsizilian .v.71.Fr . 101. (0

do. von 80 B® 100.
4Vs :Iwang . Dombr. «ft
4. Kos1.AV. v.89sf .g. »
4. . Kursk. Kiew. E. B. »

Moskau Smolenzk »
» AVind.Rb. v.97 »
do. v. 98 stfr. »

AIosk.AV. v. 95s f.g. »
Kuss. Sdo.v.97sf . »

do. v. 98 stfr. »
. . . Russ.Südw.fgar.) »
4. . Ilyäsan Koslow »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 »

AVladikavrk. gar . »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98 _ jV

Anat.E.-B.-Ö.i.G.A
» » Ser. II»
» »408er »

P.K.-B.V. 862000c»
do. 400er »
do. von 89 I Rg. »
do. v. 89 4O0er »
do. v. 89 II Ugs. »

3. . ISalonik -Mon i. 0 . »
3. . ! do. 404,-

4.
4.
4.
4.
4. .
4. .
4.

D. .
5. .
3. .

41/»
4l/s

99.50
99.60

99.20.
99.30
99.40
99.30
99.30

100.20
99.50

9 '.30
99.10

99.40

011.70
100.10
100.25
69.70
69.70
93.90
93.96
30.30
60.30
31.40

4V»
4. .
4. .
3V»
4. .
4. .
3V,
3V»
3V,
3V».
4. .
3 V»
3V»
4. .
4. .
4. .
3V»
3>/»
4. .
3>/»
4 .
4
3V»
3*/,
4. .
4. .
4. .
3V,
3V»
4.
3V»
4
I
4 '
3V,
3Vs

115.25
100.50
101.50
95.50

1100.90
i102.40

95.90
98.20
95.90
95.90

103.80
98.80
93.80

Zf.
4. .
3‘/a
4. .
4. .
3V»
4. .
31

Bodenkredit-Pfandbr.
Bay.Y.-B. Münch. A  1102.

98.10
»BC .VB . Nrnb.

» Hyp.u.AV.-Bk. »

jlOt.10
i101.90

97.50
102.30
98.70

31'» D. nr .-Cr.III u.IV . 101,50
do. Ser. Ar » 96.
do. VT » '100.70
do. IX » 102.
do. VIII » ■96.

D. Gi.- 3oh-B.Berl. » ] 39.

31/»
4. .
4. .
31;»
4. .
Rl »
4. .
3V»
4
3V,

* Pfdbr.-B. S. 18 »
do. Ser. XIX »
do. . xvrrr »
do. » XVII »

Pr. Ldseb. Centr. »
Rhein . Hvn.-R. »

de. unk. b 1907 »
do. Ser. 69/82 »
do. Commnnal »

S.B.C.30 '32 3in .43 »
do. bis inck S.52 »

AV. B.C'.A.CölnS.I»
do. Ser. II »

do. » TU »
_ do. » IV
. AV. H.-B. v. 90 92 »

.. . do. unk. b. 19)8 »
3V» AViiW.t. Hvn .-Bk. »

» Cred.-V, v. 99 »
do. » K.-TT. »
do. unk. b. 1902 »

AV.V.-R. S. 15/20 »
3Vs do. S. IV-X(ah".) »
3V» i öo. Sec. I u. II

4
31/»
3'/s
4.

91.40
92.
87.70
88.40

100.
95.50

101.30
101.30
95.30
95.30

103.
101.10

i102.50
i 97.
! 97 .50
101.50

! 97.50
'100.60
100.70

j101.60
95.70
96.20

1101.50
103.50

! 93.50
103.
98.

i 97.80
1101.60
I 96.70

96.70

4.
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4Vs
4. .
4. .
4V»
4. .
4V»
4V»
41/»
4V»

2
4>/s
4. .
4V»
4. .
4. .
4" s
4 ' /»
i 'h
4. .
4Vs
4V»
4V»
4V»
4.
41;»
4. .
4. .
3' /,
4' /»
4 ' /»
3*/*
4. .

SV* i Dän .L.li .u.AV.-B. «ft | Ö7.
4. . iFinnl . Hyn.-Ver. »
4‘;s Ital . Xat.'-Bk.stf. Le

4. . » AUg. Im. v.99»
31/* ]Xorw.Hr>.-B. v.87 ft
4. . | Pest .E.V. S|>.-V. Kr.
4. . P .U.C.B.stf.iG.S.2 » I-
4. . 1Sebw.R.H.B. v.78 A  ]
4. . ; do. unk. b. 1904 » j
4'/» ]Ungar.B.-Cr.-T. ö.fl. i

98.30

93.10
93.
95.90
93.50

4. . do. steuerfrei - i 98,10
4. U.L.C.-S.A.n.B. Kr. >94.50
5. . jUngar. IT.-B-k. ö.fl. j ~~
4. . de. Ser. I v. 97 Kr. ! 9.O.-0

» Hvp.- B. Berk »

Els .B. u.C.-C.-O. »
Eis . Com.-Obl. »

101.20
95.50

100.
; 90

zt. Amerik.Eisenb.-Bonds.
l'3 . 1 Rrunsw. u.AVest. IM. 90. (0
4 '(**jCalif. Pacific I. Mtg. 1104.90
4V»* do. fT M. Ctr. Gar. 10-3 80
6* . ! do. III Mtg. 104.80
3* . ! do. ! 94.70
5* . jCalif. u. Oresron IAL|
4* . |Centi-.Paoif. IRef.M. ;102.
3V»*: do . Mt". | -
•5. . Chic.BurkQn.(.I . D.' l _
6. . » Milw.St. P. (P.D.) -
4* . » Rocklsl . u. Pac . -

Cinc. u. 8pr. I Mt". I —
41'»* DenverRio I cons.M. j109.90
4*. ; do.
5* . ;Honst, u. Texas I 51
6* . Louiev. uXasbv .IM . T25.10
3* . do. II. Mtg. ; 73.60
6t . [ATobileu. ObioIAI . I
5* . 1 XewyorkErlellMtg . j
4’/»* Xewv . Erle ITT Mtg. I
5* . 1 do. IV » I

Diverse Obligationen
91.

: 99.60
101.

4. .
4. .
4"»
4. .
4. .
3V»

Zf.
4. .
4. .
5. .
37»
3. .
3V»
3V»
3. .
4. .
4-7,
3V*
4. .
3. .
5. .
5. .

Bank Lind. Untn. A
| » Orient. Kisenb.. »
Brauerei Binding »

! do. Essigliaus »
i do. XieolavHan . »
I do, Kemp!(abg.) »

do. StorchSpey . »
do. AVerger, »

Buderus Eisen w. »
i Oementf.Kiiclst . »
Cemwk.Heidelb . »
Cb.B. A.u.Sodaf. »

Fb .Griesb.E. »
Farbw. Höchst»
lud . Alan uh. »

Dortm.Union *
Esb.-B. Frkka .AL »
do. *

Eisenb .-Kent.-Bk. »
do. *

El.AUg.G.-Ob.S.4»
do.Ser. T—III

Bk . f. el . Unt .Zür.
EI. G. Lel . U . Berl. »

(lo. Frank La. AI. »
do. Helios »
do. » - *
do. Gss.La.hm, »
do. L.u.Kr. Berl. »
do. Schlickert »
do. Siem.u. II. »
do. Cont.Xüvnb. »
do. AVerkeBerl. *
do. » » »

Kaliw .Aschersl .H.»
Klb.d. Pr.Pfb.-B. »
Löhnb . Alühle »
Oestr.Alp . AI. i. G- » i —
Palmg . Fi-kt.a. AL » 93.ou

. Rh. Met.Diisseld . . » j 87.
iUng .Lok .E. B. Kr. 94.
/ do. Ser. II A  i 94.o0

Ver.D.Oelfabrik » ]104.10
» Ultr.Fw .Levk ;» 1104.50
» » » » 98.

AVestd. J . Sp .ii.AV. » i 99.96
Zool. G.Frkf . a. M. » 94.

j 99.20
97.70

! 97.30
100.
93.80

itOli.
;.104.90
105.50
101.60

98. ' ■
. 94.
1102.
j 97.80
102.50"
101.

, 1100.
. i 99.50
> ! —
., ! 74.20
» | 73 .80
» 99.30

j100.70
i »8.86
,105. .. t
■ .85 .30:

102.70
99.50

I 95.10
1101.50

Verz. Loose, i» Pr»e
Bad. Pr.- Anl. R. 1146.10.
Bayr. Pr.-Anl. R. '160.50
Donau -Rec . ö.fl, :
Goth. Pr. I. _ R. — A
Holl .Kom. v.lSTlfl . i402.-.0
Köln-Alinden R. ]140. (5,

. Lübeck v. 1811 Ti. |
ALad. C. 80 86 Fr . -
Meining. Pr.-Obl. R. leo .80

i Np.ab.unab.80G. Le —
i Oesterr.Tj.v.54 ö.fl. ]1.90.oß
i » v.60 (U. -.-) ö.fl. j155.80
Oldenburg R- 1129.30
Ituss.v. 1.86 4a.Kr.R. ,

» v. 1866 a. Kr.Rbl.
!Rb.-Gi-.-St .LAl-S. fi. -108.30
: »ex. A-S(A-S.- .-)fl. , -
Tiirk.fp.St.i.Mk.) l’r. :

do. Ult . do. IT. 114-
zf.Unverz. Loose.

Ansb.-Ünzh. fl,
Augsburger fl.
Braunsoll tv. R.
Finliindiscli . 11.
Freiburger Fr.
Genua Le
Mailänder Le

do.
Afeiningers .fl.
Xeucbatel Fr.
Onsterr. v. 64 fl.
do. v. 58 ö.fl.

Pappenlieim s.fl
Tlng. Staats !,ö.fl.
Venetianer Le

Per8t . in «ft
■ 7 j —

7 31.70
.20 130.8!=
150 156.
45 ; - -
10 -
7 ! 31.60

10 ; -
100 1418.
106 ,378.

7 ' 36.
100 329.50
30 ! 28.80

Geldsarten.
20 Fi-anken-St. .

do. i/.,
Dollars in. Gold .
Dukaten.

do. al raarco
Engl . Sovereigns .
Goldalmarc .p.Ko.
Ganzf. Scheide ". »
Hoohii. Silber . . .
Holl Silber fl. 106
Oester,-. Silb. 3. 106
Russ. imperiales .

Brief. Geld.
! 16.23 ! 16.24

14.20V« 4.18*'*
9.68 - 9.62

i 9.62 ] 9.57
I 20 .45 ;20.4t
12800 -2790
-2804 I -

76.80 ] 74.80
- ' 16.26
- 84.
■ ! 16.20

Papiergeld. Brief.
Am. Bankn . p. D. I —
Fr. Bkn. p.Fr. 100 ] —
Oest. pr. Kr. 106 j —
Russ. m-. S.-R. 100 ! —

Geld;
4.18
81.51
85.2,=

216.
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Stürmischer Erfolg ! !
des grossartigon

Eröffnungs-Programms.
Kovifüt.

Cri - Cr ! - Quintett,
Kulpers,

? ? Fen *ys ? ?
und die übrigen Attraktionen . 2773

Anfang priirisc S Bllir.

Im Haupt-Restamant:
Täglich

Frei-Concert.

Gesinde -Ball
»er Schluss des Karten -Verkaufes für den

am Samstag, den 8. März, stattfindenden Keslnde -Ball ist

Freitag Mittag 12 Uhr.
Das Coinite des Wiesbadener Radf.-Vereinsv. 1884.

füifer-Pcrein pitsbahtrt
von 1890.

AmSmslllz,
den » . März , halten
wir eme

Unterhaltung
verbunden mit

im „Nömcrsaale", Totzkcimerstraße 15, ab, wozu
die Mitglieder und Freunde des Vereins hoflichst
eingeladen sind. Der Vorstand.

Anfang st Uhr Nbcnds.
AB. Die Veranstaltuna findet bei Bier statt.

aOOOOQOOOQOOOQo5
8
oe
o
o
o
a

Dach-Borde,
Dach-Latten,
Dach-Pappe

billigen Preisen in
2607

Aug . Miilpp.
Frankenstr . 8 . Telephon 867.

empfiehlt zu
la Waare

8
Bewährte Mittel

von raschem Erfolg gegen

Husten,Heiserkeit»Brustkatarrh
empfiehlt 2956

KlMM'kMS, uur S9 Rheittstr. 39

Männer -Asyl
Dotzheimcrstratze 4S « ,

liefert frei ins Han?: .
Kiefern-Anznndeholz . . a « ack Mk.
Bnchen-Schcityol , . . . . h Ctr. 1.70
Birken-u . Eiche« (8oh -)holz a „ 1.40

Bestellungen nehmen entgegen: I<210
Sanrvater B' riedr . Müller . Sofe6fimerur.49a,
Frau l ^ansisel , Wwe., Kl. Bnrgstraßc 4.

Keuch- und Krampf-
tSuften, sowie Brnst - Katarrhe finden rasch
Besserung durch Dr . lindenmejcr ' s KalNs-
Bonbons . Best. 10°/o Alliumsast unb_ 90°A>
reinst.Zucker. Zu haben in Beuteln ä 25 u. 50 Pf .,
sowie in Schacht, h 1 Mk. i. d. Germania -Drog . ,
Rbeinstr. 55, S»1t» 8iek »erk , Drog.. am Markt,
u. « . Morin »«. Droa ., Tauniisstr . 25. 1.152

Harzer Kanarien , Halmeu. Bors., auch j.
Zuchtweibchen billig zu verkaufen.

A.  Hechel . Marktstraße 1.

^ Kohlen. ^
Keine Täuschung des Publikums

bezweckt der
Kohleu-Komnm Rheinstrasze 26,

derselbe liefert nachweislich die beste LSaare zu den am Platze billigsten Preisen und ladet
eben Konsumenten ein sich durch Probebezüge von der reellen und billigen Bedienung zu ub'-rz-uge,.

Die vielen Nachbestelluiigen und Weiterempfehluiigen der verehr!. Abnehmer sprechen am besten,Ur die
Solidität der Unternehmens. 8 » tor.

Antang März kommt die berühmte Specialität der
PaulaneivBrauerei München

Salvator
in Flaschen zum Versandt. Gefl. Aufträge erbitte schon jetzt , damit für pünktl . Ausführung
derselben gesorgt werden kann.

Flaschenbier-Handlung König ;,
Herrnmiililsrasse J . l *nrt.

nur reiuschmcckcndc Oualitäten , pr. Pfd . v. 70 Pf . dis 2 Mk., Perlkasfce , sehr fein, pr. Pfd . 1 Mk.,
prima neue Ringäpfel per Pfv . 54 Pf ..

W  Margarine,
. . _ itiit, bester Ersah für Natur -Butter,

prima junge Schnittbohnen
per 2-Pso.-Dose 25 Ps.,

seiuste Qualität per Pfd. 70 Pf .,

empfiehlt

per 2-Pfo .-Dose 25 Pf .,
dcnat . Spiritus per Liter 27 Pf.

Erstes frankfurter Cousum-Haus,
Wellritzstratze 30 . -aSB™

Holz- und Kohlen-Handtlmg
vou Andr . Steimel,

Sllbrcchtstratze41,
Bei bill. Berechiiuug liefere Fuhren, ganz^

Waggons u. einzelne Ceutner. Auch mache Ab'
schlnffe auf da? ganze Jahr . 2957

Albrechtstratze41 , Hinterhans ._

la Saathafer, Saatwicken,
offerirt preiswürdig

S. J . Meyer , Kirchgasse 36.

Kreuznacher

Grahambrod
empfiehlt 2979

Adolf Genfer, 9‘Ä “Ä K;
Pf * Altdeutsche Trübe billig abzugeben,

j . »Aeller , Ellenbogengassc7. 2954
“Öfa/ ftV ffft' / Cfe / ftv

Schneidebohnen
2-Pfd.-Dose von 28 Pf. an.

Junge Erbsen
2-Pfd.-Dose von 45 Pf. an.

Brechspargel
2-Pfd.-Dose von Mk. 1.20 an. 2983

Ott « 81 » « »« »',
Ecke Adelheid - u. Schiersteincrstr

Me,welche«och Mspriiche
.. 4r-,e>sr„siolsii»n Tlteodoian den früher hier wohnhafteu Rentucr Theodor

Jaspersen zu machen haben, oder deinielbeu
etwa« schulden, werden hiermit aufgesordert, dies
iimerhalb 8 Tagen, von heute ab. bei dem Unter-
zeichneten aiizuniclden.

» . Meis,  Direktor,
Dtauritiusftr , 5, P.

tu
Trauringe
großer Auswahl und

nach Matz.
H . Theis,

Uhrmacher,
T- 4 . Moritzstratze4. "Vt

H Stcucinrhcttcu ÄS&
RechnungS-Bücherrevision, Bücher-Anlagen und
Rückstände. lipesser . Hartmgstraizeb.  10 —».

Gard .-Wäsch. u. Spaunerei in weih u. creme
v. Feiist. 80 Pf ., aew. 50 Pf . N. Goldgasse 6,1.

süchtige Schneiderin empfiehlt sich in und
ouh er dem Hause. Dambacktbal 8. 1. St.

Tücht. Gärtner empfiehlt sich zur Garten¬
arbeit. Walkmülilffroße 15. _ __ _

hochfeine
Herrschaft!. Villa.

für iicbjalier uon Nlrsüjgmelhev.
Eine Parthie Hirfchgeweibe, auch einzeln,

preiswert!! zu verkaufen, sowie 4 verschiedene
Gewehre. Dobbeimerstraße83. Parterre links.

Eleg . Salongarnitur , wenig gebraucht,
billig zu verk. Anznsehen zwischen9 u. 12 Vorm.
Schiersteinerstraße8, Maus. 1l.

feine Lage, 14 Zimmer, großer Garten, zu
verkaufen. Näheres ans gefl. Anfrage sub
W . B . W . 1058 a. d. Tagbl.-Verl. 13092
naooooooooooooo5 Grones Capital*
V auf 1. Hypotheken in Beträgen vr50.000, ^
A 100,000Ä'ik. und böher zu 4 °/» Zinsen Q
T fiir gleich oder später -uirziileiheir Off. ^
6 bitte recht bald unter « . <»• i>1* an V
I den Taabl .-Vcriag einznreichen. g
OOOOOOOOOOOOOOD

50,000  Mk . ans 1. Syp.
mit hiesiges Hans in feiner Lage ver Jnli zu
leihe» gejuckt. Offerten erb. unter I». J . » »»
an den Tagbl.-Derlag.

Gesucht ans 2. Hyp..
prima äObjcct uiit lnüfeiscv
22,000 Mk . ver Oktober zu letben. Offerten
unter E . j . Z8R an denTagbl.-Berlag erbeten.

12,000 Mk . 2. Hhp. 0. 1. Jntl 0. sp. ges.
Off. u. «». 8J » g. d. Tagbl.-Vcrlgg. 29o8

Gaslampen n . Lnstres empfiehlt außergew.
billig C. Xis <ler . Jnstall ., Scharnhorststrgße18
(kein Laden). Lager Hinterb. Part.

Frische Nienwedieper
Schellfische.

!.w.Weben, Moritzstratze 18. 14870
Friedr.Weber, Kaiser-Friedr.-Ring2.iii

Für Frühjahr ind Sommer
empfehle ich meine eingegangenen

Neuheiten

wird ertheilt durch tüchtigen Lehrer in mciiiem
Velodrom an der Mainzcrstrahe, vis-ä-vis dem
Staatsarchiv. 2622

Hugo Grün,
Fallrradlrandlnng.  Kirchgasse 11.

Bewährter Grsangunterricht ». rein iial.
Methode mit vorzügl. At»c»itheorle wird v. einer

erth. Näh, im Tagbl.-Berlag. ly

| Geschmackvolle Musterung.
J . 8t» III

Gut bewährte F<

, Grosse Burgstrasse 7.

»AiSii



beehre ich mich ergebenst anzuzeigen.

Kranzplatz. Mtey Ecke Langgasse.
2738

Leitern
in allen Grössen,

solid und stark
gearbeitet,

von MI». 5.
2723empfiehlt

Franz Flössner,
Wellritzstr . B.

kncher-RohrluQual.
K Tjiulhcr-Ltaugelllil.il
K Tnucher-Lattku, A
O Tüncher-Kies 1
W empfiehlt zn billig -» Pr -is-n

Kug. Külpp, |
Franlenstras ;e 3. Tclcpb. 367. ^

Feuer-, Lebens-, kenien-, Unfall-, ttattptliebt-, Iransport- und
LinbrueblUebstabl-Versioberung.

krospoetc gratis und franco, sowie jede gewünschte Auskunft gerne durch
General-Agent . . . . n "

Adolf JSer ?£, Wiesbaden. Ivirchgasse

Feinste Murzia -Blut -, Valencia -, Palermo,
uns Messina -Orange » ,

3 4 5 6 7 8 10II.12 Df.p.gtl.

Citronen

Gg. Otto Rus,
Inhaber des „ „

C. Theod . Wagner ’schen Uhrengescnaits,
Mühlgasse 4 , gegründet 1863.

Genfer und CÄlasIiüftcr l *r » cision *-Ta «cI »enuIiren.

PT"Billige courante Schweizer Uhren in gr. Auswahl.
Hausnhren — I * es « lateure — Hendiilen — Weiseulircn — Werker

zu sehr billigen Preisen. — Reparatur - Werkstatte. 2852

tzerren-Anzüge m. tt. Gar. tt. Map angef., •öoi-
4 Mk.. liebersieb. 9 Mk.. Röcke gewendet 6 Mk..
ow. getr. Kleid, gcr. u. rep. bei

Herrnschn., Suiiettitr. 6, it. Wilhclmnr. Rc.-E. ä.

unentbehrlich für stärkere Figur , empfehle
von Mk . 5 .— an. '̂ 92

Ludwig Hess,
Webergasse 18.

Reise- und Bettdecken,
Stepp- und Daunendecken,
Spachtelu. Englisch Tüll,
sowie Pique-Bettdecken

empfe hlenJ . M F . Suth,
1Vie «l»aden ^ 16914

Museumstrassc4, Ecko Delaspeestrasse 6.

,.U m\i  Dal mein Erlöser feit!“
Zieles vortreffliche Buch(Ladenvreis mir Mk. 2.- ), als deren Herausgeberin bekanntlich

I . K. H. "die (Krosiherzogin ».u>«>- von Baden genannt werden darf, fowic eine grosi
Auswahl in Werken, die sich zu

Confirmations-Gaben
eignen, hält vorräthig und cmpn-hlt dieNasfamfche Central-Bttchhandlung

G. m. v. H.
liorNl. Lützenkirclion &,  BJröcUing '»4. Bärenstraste 4.

Erst probircit — dann iirtlacilcn«

2» , 35 , 45,55,65,75 , 95 H. 115 ,. 9. 1« '<
bei Abnahme von 100 Stuck, sowie in JHiten_»on
200 240, 280, 300, 300, 420 und .14 «stud

bedeutend billiger.
per St . 4 , 5 , <»

NNd ’S Pf.
in Kisten von 300 und 360 Stück

bedeutend billiger.

Dattel » Feigen,
per Psd . 35 Pf . per Pfd . 39 Pf.Mlta-llartsffeln

per Pfd. 12 Pf.,
bei Abnahme von 100 Pfd ., sowie in Original-

sasseru von ca. 300 Pfd . bedeutend billiger.

8 & J. Hornung & Oo., m
Südfrüchte -Import.

Wichtige
Aufklärung

für jede
Hausfrau.

/

Hausmaclier
Eler -NHdeln,

srenau nach Hausfrauenart
hergestellt, unter Garantie
für nur Eier u. Mehl lohne
irgend welchen Farbezu¬
satz), w. ied. Tag frisch in
meinem Geschäft hergeat.
Bemerke auadrüekl., dass
am hies. Platze kein Ge¬
schäft meine Hnusmacher
TsTtdeln führt, sondern nur
i.meinem Geschäft ahgehe.
C. lToiner , Cons.-Fabr ..

Mauergasse 17. Tel. 2350.

Wichtige
Aufklärung

für jede
Hausfrau.

jejündejte(jetran
empfehle feine Mischungen

^dasPfund zuM.Z- M̂ AQ,
-Mi M.3 .- U. höher.

E.M .Klein
Kleine Burgstrasse 1.

Für Kranke!
Rcstvestände von abgelagerten RHeitt- »nd

Bordcanr -Weinen älterer Jahrgänge empneblt
änderst preiswerthL. Mn-nir». Weinhandlung,

Herzog». Anhalt . Hosiieserant,
Televbon No . 2274 . Adelt, «idsirasie 33.

(Bestellungen werden prompt u. frei Haus geliefert.)

Feinste Lanvbntter,
frische Land-Eier empfiehlt

J »h . Veite , Weberqassc 54.

Neue Maita-Nartcheln,
Keinste Matjer-häringe

empfiehlt

«I. Co Keiper 9
Kirchgasse 53 . Kirchgasfc 52.

Kohlen-Confum-Anstalt
Friedrich Lander,

an Stelle des fr. Koblen-Confnw-Berelns. XX
* ^ (Gegründet 27. März 1890.) 155^
PW- - Nur Lnisrnftrasre 24. -iPl Fernsprecher 2352 .

Sämmtliche Kohlensorten. Coks, BriketZ nur von erstklaffmen Zeche » , sonne
Brenn- und Anzündcholz zu den weiter erniäßigteu Wcnonenschaftspret,en
deS übernommenenConsum- Vereins. Tie englischen Anthracit Korn II , werden wegen
Räumung des Lagers am Taunusbahnhof noch unter de » Selbstkosten abgegeben.

Jeden Freitag frische
Schellfische.

Otto Oiumor, 1724
Ecke Adelheid- ». Schiersteinerstr.

Dtzd. 55 Pf . Friiche Bratviicklinge St . 5 Pt.
8 Pf . Frische Nohesibücklinge „ 8 „
Tclef. 125. j . SchLLU , Grabenstr. 3.
27 Pf . I . Schneidedohnen2-Pfd .-D. 27 Pk.
90 Scbniltipargcl 2 „ 90
©nnimtl. Coin'erven zu olcidi lull. Pr . 292;-»

Schinken!
4 biS 6 Pfund schwer , per Pfund 70 Pf.

Speck (geräncherierl der Pfund 80 Pf.
fr\ Sfiüller . Neroitraße 23.

Televbon 846. 2678
Morgen u. jeden

^ Freitag frische
Schellfische

A. Xirolayt Ecke Karl- niid Adelheidstrasie.
Telephon 2302 . 13407

lenrasthenle und Hysterie.
Ihre vollkom, Heilung nach d. Berühmten Methode der Kancyer Aerzteecl.nle P™sp. f» .

u. gratis. JLeipzigr , Crusiusstr. 15. ES. » . Vo gC»  S erlag . (Lcpt. 7104) i  lo8

Wegen Geschäfts -Nufgabe preisw.
z» verk . r 1 schwarz-volirt. Silberichrank,
1 eis Waarenschrank. 1 compl. Erkecichrank,
1Tbckem.Pult n. Gla?anfiatz,l Drehbank m.
Vorricht, z. Poliren u. Mattbürsten, 1 Drabt-
„ 1 Blechwalze, div. Lüaaen. 1 Gaslnsier u.
1 Erkerlampe wit Reflect. Mo. « oldschniiede-
Werkzenge:c. Arnold Sekellenfeors.
Juwelier, Langgassc 53. 2281
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